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(No. 430.) Verordnung wegen Organiſation der Generalkommiſſionen und der Reviſions⸗ a e ee, 


Kollegien zur Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe, e, e, 7839 


imgleichen wegen des Geſchaͤftsbetriebes bei dieſen Behörden. Vom 2596) 
45 aoſten Juni 1817. eee ee, 
. 52 „ . » ; z r RR z E22 , 7Sy2. f 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
5 Preußen x. u. e 
In Unſerm Edikt vom Taten September 181 1., über die Regulirung denn , 
guts herrlichen und bäuerlichen Verhaͤltniſſe und deſſen Deklaration vom 29ften 2 
Mai 1816., haben Wir im Allgemeinen beſtimmt, welche Behoͤrden mit em 
Betriebe dieſer Angelegenheit beauftragt werden ſollen. Wir finden Uns daher TG 
veranlaßt, über ihre Organiſation und über das von ihnen zu beobachtende Vers - > 77 72x 
fahren, nähere Vorſchriften zu ertheilen. 2, 79 | 
Erſter Abſchnitt. | 
Bon der Organiſation der Behörden, — 


§. 1. Wir beſtaͤtigen die jetzt beſtehenden Generalkommiſſionen, als Die G. 
I) = die Provinz Brandenburg, mit Ausnahme des Frankfurter Regierungs⸗ miſft 5 IE 
epartemente. Bar: ; E 
Dier Wirkungskreis dieſer Generalkommiſſion erstreckt ſich auch auf de erezte 
diejenigen, nach der neuen Landes eintheilung zu dem Departement der Re⸗ beftebenden 
ierung zu Magdeburg gewieſenen, Ortſchaften rechts der Elbe, welche vor⸗ miſſtonen 
er zum Departement der Kurmaͤrkſchen Regierung gehoͤrten; 0 und ihr Ge⸗ 
2) fuͤr das Frankfurter Regierungs⸗Departement; ſchaͤftsbezirt. 
3) fuͤr Oberſchleſien, ö 
N und ſoll ſich der Wirkungskreis dieſer Generalkommiſſion einſtweilen 
auf die ganze Provinz Schleſien erſtrecken; 
4) für die Provinz Pommern; 
5) für die Provinz Weſtpreußen, et 
mit Einſchluß der von dieſer zum Departement der Bromberger Re⸗ 
gierung geſchlagenen Ortſchaften; 10 
Jahrgang 1817. 5 6) für 


(Ausgegeben zu Berlin den zıflen Auguſt 1817.) 
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6) für Oſtpreußen und Litfhauen, _ ee. | 
Die Beſtimmung des Ortes, wo jedes dieſer Generalkommiſſariate jetzt 
5 kuͤnftig ſeinen Sitz zu nehmen hat, bleibt dem Miniſterio des Innern uͤber⸗ 

aſſen. 3 2 : 

, perſonal §. 2. Sie befiehen: 2 
V% ͤĩ Ä ii ni nd W 
einem Oberkommiſſar, welcher in der rationellen und praktiſchen Landwirth⸗ 
—ſchaft vorzugsweiſe kundiger Sachoerſtaͤndiger auch im ubrigen ein wiſſen⸗ 
ſchaftlich gebildeter Mann ſeyn muß a 
einem rechtsverſtaͤndigen Juſtiziar, welcher zugleich mit der landwirthſchaft⸗ 

3 lichen Gewerbslehre vertraut ſeyn mu ße 
Ser Be⸗ FS. 3. Zu dem Geſchaͤftskreiſe der Generalkommiſſionen gehoͤren: 
Allgemeinen. 1) die Auseinanderſetzung der Gutsherren mit ihren Bauern, wegen der guts⸗ 
e begebe lee, eee, herrlichen und baͤuerlichen Verhaͤltniſſe, nach Maaßgabe des Edikts vom 

1 e IAten September 1811. und deſſen Deklaration vom 20ſten Mai 1816.; 
e 2) die bei dieſer Gelegenheit in Antrag gebrachten Gemeinheitstheilungen und 
u. Grenzregulirungen; > „ 
eg ee eee, 70 92.0 die Regulizung, aller anderweitigen Rachtsverhaltniſſe, welche bei vorſchrfts⸗ 
5 5 mäßiger Ausführung jener Auseinanderſetzungen (Nr, I. und 2.) in ihrer 
= 2757 bisherigen Lage nicht verbleiben kͤ nnen. e = 
Es gebuͤhrt ihnen in dieſen Angelegenheiten außer der allgemeinen Lei⸗ 
tung und Belehrung der mit den Auseinanderſetzungen beauftragten Kommiſſarien: 
die Entſcheidung der vorkommenden Skreitigkeiten, und uͤberhaupt aller 
bhbhrigkeitlichen Feſtſetzungen, fo weit ſie nach den weiterhin ertheilten Vor⸗ 
ſchriften den Spezialkommiſſarien nicht uͤberlaſſen find; ; 
bz) die Beſtaͤtigung der Auseinanderſetzungsrezeſſe j; 


* 


d c) die Veranlaſſung von Exekutionen. e en an 
FJbre Pflich⸗ $. 4. Die Generalkommiſſionen find nicht nur verpflichtet, für die ge⸗ 


meinen ge ſetzmaͤßige und unpartheliſche Regulirung und Ausführung dieſer Angelegenhef, 
5 ten unter den dabei zuzuziehenden Intereſſenten Sorge zu tragen; ſondern ſie 
muͤſſermuch; ee eee eee eee e m eee 
1) das Intereſſe der entfernten Theilnehmer, die nach den Geſetzen bei der 
i Regulirung nicht zugezogen werden, als der eingetragenen Glaͤubiger, der 
Lehn⸗ und Fideikommiß⸗Folger und Anwarter von Amtswegen wahrneh⸗ 
20 98 a men; desgleichen n 55 Fa FFF f SAS ö He. 
2) das Intereſſe des Staats hinſichtlich der landespolizeilichen Gegenſtaͤnde 
der Auseinanderſetzungen, der Oberaufſicht über das Vermögen: der Korpo⸗ 
rationen, imgleichen der Vertheilung der oͤffentlichen und Realabgaben an 
i den Staat, an Kirchen und Pfarren. N 5 TE 
1 e Enter H. 5.“ Bezüglich auf die Auseinanderſetzung der Gutsherren mit ihren 
. der Reſſorts. Bauern gebührt ihnen nicht blos die Ausgleichung unſtreitiger Theilnehmungs⸗ 
19 x ) In Rück⸗ rechte und die Entſcheidung der hierüber entſtehenden Streitigkeiten, fondern auch 
. 5 ſi a Re die Kognition und Decifion über die ſtreitigen Theilnehmungsrechte ſelbſt und 
ee and der dabei deren Umfang (conf. H. 178.) und zwar ohne Unterſchied der Falle, ob dieſelben 
gan, vorkommen⸗ auf die Beſtimmungen des Edikts vom Iqten September 1811. und deſſen 3 
75 8 a ld: 


klaration, oder auf anderweitige Rechts verhaͤltniſſe und namentlich auf den vor 


Auch aͤndert es in dieſer Behoͤrigkeit nichts, wenn mit der Regulirung die Se⸗ 


5 paration der Intereſſenten (Art. 23. ff. der Deklaration) verbunden wird. 


5 F. 6. Mit gleicher Befugniß (F. 5. entfcheiden die Generalkommiſſionen 
uͤber die Anſpruͤche mehrerer Praͤtendenten zu einem und demſelben Hofe, es moͤ⸗ 
gen ſolche auf deſſen Ueberlaſſung oder gewiſſe Abfindungen aus demſelben gerich⸗ 
tet ſeyn, uͤber die Auseinanderſetzung der an der Regulirung Theil nehmenden 
Wirthe untereinander, über die Auseinanderſetzung zwiſchen mehreren zu einem 
und demſelben Hofe oder zu verſchiedenen Höfen eines und deſſelben Dorfes berech⸗ 
tigten Gutsherrſchaften oder Realabgaben⸗Perzipienten; ferne 

F. 7. wegen der Sozietätsverhältniffe der an der e Theil neh⸗ 
menden, mit andern daran nicht Theil nehmenden baͤuerlichen Beſitzern wegen ge⸗ 
meinſchaftlicher Dienſte oder Kommunallaſten, in fo weit die Regulirung der erſte⸗ 
ren eine Abänderung jener Sozietärs Verhältniſſe noͤchig macht; endlich 
F. 8. wegen der Auseinanderſetzung zwiſchen Paͤchtern und Verpaͤchtern 
in Betreff derjenigen Verhaͤltniſſe, welche durch die baͤuerlichen Regulirungen und 
den hiermit verbundenen Gemeinheitstheilungen alterirt werden; dem gemaß gehoͤ⸗ 
ren, Streitigkeiten uͤber die Guͤltigkeit, Anwendbarkeit und Auslegung der auf 
den Fall einer Auseinanderſetzung in den Pachtkontrakten getroffenen Abreden 
(Art. 114 der Deklaration vom 29ſten Mai 1816), uͤber die Vermehrung des 
Guts⸗Inventarii (Art. 116. a. a. O.), über die Vergrößerung der Wirthſchafts⸗ 
Gebäude (Art. 117. a. a. O.), uͤber die Entſchaͤdigung für die entbehrten Nutzun⸗ 
gen in dem Zeitraume zwiſchen dem Vollziehungstermin und kontraktlichen Rück 


gewaͤhrstermin (Art. 120. a. a. O.), über die neue Feldeintheilung und Fruchtfolge, 


zum Reſſort der Generalkommiſſion; wogegen andere Streitigkeiten, die auch ohne 
Dazwiſchenkunft einer Regulirung der baͤuerlichen Verhaͤltniſſe und der hiermit 
verbundenen Gemeinheitstheilungen vorkommen konnen, z. B. über die Ruͤckge⸗ 
waͤhr der Pacht, zum Reſſort der ordentlichen Gerichte gehören. 

§. 9, Sind die nach dem Vorſtehenden (H. 3. ff.) zum Reſſort der Gene 


ralkommiſſion gehörigen Gegenſtaͤnde bei den ordentlichen Gerichten anhaͤngig ge⸗ 


macht; ſo muͤſſen die Akten ſofort an die erſtere abgegeben werden. Iſt von den 
Gerichten bereits rechtskraͤftig erkannt; ſo behaͤlt es bei demfenigen, was dadurch 


feſtgeſetzt worden, fein Bewenden. Schwebt aber die Sache noch, ſey es in erſter Pee = , 


oder in einer der folgenden Inſtanzen, ſo wird die Inſtruktion bei der Generalkom⸗ 


den Steel 


der Publikation jenes Edikts ſchon beſtandenen Rechts zuſtand gegründet werden. N ee 


mungsrechte. 


2) In Be⸗ 
ziehung auf 
Streitigkei⸗ 
ten zwiſchen 
mehreren 
baͤuerlichen 
und guts⸗ 
herrlichen 
Prätenden- 
ten, — 


o 


30 Be⸗ 
ziehung auf 
Sozietaͤts⸗ 
und Kommu⸗ 
nal⸗Verhaͤlt⸗ 
niſſe. 

4) In Be⸗ 
ziehung auf 
das Pacht⸗ 
Verhaͤltniß. 


5) In Ruͤck⸗ 
ſicht der be⸗ 
reits anhaͤn⸗ 
gigen Strei⸗ 
kigkeiten. 


miſſion fortgeſetzt und in dem Falle, wenn der Prozeß ein ſtreitiges Theilnehmungs⸗ 


Recht betrifft, und bei den ordentlichen Gerichten daruͤber noch nicht erkannt iſt, 
von jener in erſter Inſtanz entſchieden; wenn aber daruͤber ſchon erkannt worden, 
die ſpruchreife Akte zur Entſcheidung in der dann noch uͤbrigen und letzten Inſtanz 


an das Reviſtonskollegium eingeſendet. Betrifft aber der Streit die Art und Weiſe, 


wie Jemand fuͤr ſein Theilnehmungsrecht abzufinden ſey, ſo wird von der General⸗ 
kommiſſion daruber, mit Beſeitigung der ſchon abgefaßten Erkenntniſſe, in erſter 
J iſtanz entſchieden. a 

FH. 10. Was hinſichtlich der Gemeinheitstheilungen zum Reſſort der Ge⸗ 


neralkommiſſionen gehört, wird in der beſonders zu publizirenden Gemeinheitsthei⸗ G 
3 5 lungs⸗ e e c, g. 37.4 57 8 
Ae Frog. 974127 


4 


6) In Be- 
ziehung auf 
emein⸗ 


. 
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den beilun lungs⸗ Ordnung beſtimmt werden. eg werden demſelben nicht nur bie 
uach dem H. 57. Lit. D. des Edikts vom Iaten September 1811. und Art. 20. der 
Beberpaupt. Deklaration vom 20ſten Mai 1816. vorzunehmenden Austauſchungen, ſondern 
2 auch alle und jede mit den Regulirungen in Zuſammenhang ſtehende oder nuͤtzlich 
zu verbindende Gemeinheitstheilungen, wenn die Intereſſenten auch an der Regu⸗ 
5 — nicht Theil nehmende Gutsbeſitzer oder ſonſtige Feldnachbarn ſind, uͤber⸗ 
wieſen. ö 
* $. II. Die dabei vorkommenden Streitigkeiten, in ſofern fie die Zuſtaͤn⸗ 
zes dabel vol digkeit oder den Umfang anderer als die gutsherrlichen und bäuerlichen Verhaͤlt⸗ 
Zonmenden niſſe (§. 5. und 6.) betreffenden Theilnehmungsrechte zum Gegenſtande haben, 
. werden von den gewoͤhnlichen Gerichten entſchieden. Alle Streitigkeiten aber, 
b beghhe ele eo, welche die Art und Weiſe, wie jemand für feine Rechte abzufinden fey oder ſolche 
„ 755 , Gegenſtaͤnde betreffen, die nur in Beziehung auf die Gemeinheits⸗Auseinander⸗ 
N = BER ne ne zur Sprache kommen koͤnnen, gehören zum Reſſort der Generalkommiſ⸗ 
e a? onen. 


$. 12. Sind die unmittelbaren Intereſſenten der bäuerlichen Regulirung 
und fremde Berechtigte, Genoſſen eines und deſſelben Theilnehmungsrechtes, fo 
gebührt der Generalkommiſſion auch wegen der letztgedachten Intereſſenten die Ent⸗ 

ſcheidung über die ſtreitigen Theilnehmungsrechte. N 

e, F. 13. Steht eine von den Gerichten bereits ein i 

nung mit einer bäuerlichen Regulirung in 7 ne 10.) rnimmf die 
anbängigee Generalkommiſſion auch in dieſem Falle die weitere Fortſetzung derſelben. Wegen 
n e der hierbei ſchon anhaͤngig gewordenen Streitigkeiten kommt es darauf an, ob 
= dieſelben nach $. 11. zum Reſſort der Generalkommiſſarien gehoͤren. In dieſem 
Falle treten die Beſtimmungen des $. 9. ein. Iſt aber von einem bei den ordent⸗ 
lichen Gerichten anhaͤngigen Prozeſſe die Rede, deſſen Gegenſtand nicht zum 
Reſſort der Generalkommiſſarien gehört; fo muß letzteren Falls der bereits an⸗ 
haͤngige Streit bei der bisherigen Behoͤrde fortgeſetzt und nach Moglichkeit be⸗ 
ſchleunigt werden. Es ſoll jedoch auch in dieſem Falle auf Verlangen der Ge⸗ 
neralkommiſſion der Prozeß ſiſtirt und die Akten an ſie geſandt werden, da die 
Verbindung der Regulirungen mit den Gemeinheitstheilungen ſo viel zweckmaͤ⸗ 
ßige Ausgleichungsmittel an die Hand giebt, daß es einem umſichtigen Kom⸗ 
miſſar nur ſelten fehlſchlagen kann, auch ſolche Streitigkeiten, wie die ganze 
Sache, in Guͤte abzumachen. Schlaͤgt der Verſuch der Suͤhne fehl, ſo gehen 

die Akten zur Fortſetzung des Prozeſſes an den ordentlichen Richter zuruck. 
e F. 14. Was in $$. 11. bis 13. wegen der Gemeinheitstheilungen be⸗ 
Benz Ref ſtimmt worden, findet auch auf die bei den baͤuerlichen Regulirungen vorkom⸗ 


‚ gulivungen. menden Grenzberichtigungen Anwendung. s | 
ee §. 15. In Ruͤckſicht des Intereſſes des Staats haben fie nach naͤherer 


as Intereſſe Beſtimmung des F. 43. für reine Beſitzoerhaͤltniſſe und gehörige Vertheilung der 
des Staats. oͤffentlichen Laſten und Realabgaden an die öffentlichen Anſtalten zu ſorgen. 
Streitigkeiten, die in dieſen Ruͤckſichten vorkommen, gehoͤren lediglich zu 
ihrem Reſſort. 5 


se F. 16. Ueber die Wahrnehmung der Gerechtſame der Lehns⸗Fidei⸗Kom⸗ 
nr miß⸗Folger und Realglaͤubiger wird unter $$- 45. bis 50. den 1 : 
miſſio⸗ 


neralkommiſſion bei dem betreffenden Minifterio nachgeſucht werden. ee ge. eee mee 


Seite die Mehrheit iſt. — 
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miſſionen die erforderliche Anweiſung ertheilt. Die Generalkommiſſion hat darauf gebns Fidet⸗ 
zu wachen, daß deren Gerecht ame ungekränkt bleiben, und fie iſt ſchuldig, zu gerne 
dem Ende das Erforderliche zu verfuͤgen. : gläubiger. | 

$. 17. In Hinſicht der moraliſchen Perſonen als des Fisch, der geiſtlichen 10 In Hin⸗ la, 
und öffentlichen Inſtitute, deren Vermoͤgens verwaltung ne oder er en m. ee 
bar unter einer Staatöbehörde ſteht, vertritt fie die Stelle dieſer Behörde mit Perfonen. ,, 
ihren Rechten und Pflichten, dergeſtalt, daß es einer Kommunikation mit der⸗ FFF 
ſelben nicht weiter bedarf, als in ſofern ſie es zu ihrer eignen Information noͤthig . e,, 
findet. Die Genehmigung der Generalkommiſſion hat alſo in dieſen Angelegen - 
heiten eben die Wirkungen, die denen der ordentlichen Staatsbehoͤrde zukommt. . ef d de 
1 


$. 18. Wenn jedoch nach dem Gegenſtande des Vortrags und der Qua⸗⸗ Ausnahme ac een, 
PP 


lität der betreffenden Korporation, verfaſſungsmaͤßig die Immediat genehmigung . rt 
oder die Approbation des Miniſterii erforderlich iſt; fo muß folche En we „„ 


F. 19. Die vorſtehenden Reſſortbeſtimmungen $$. 3. bis 18. finden auch _ Ertenfion dete 
dann Anwendung, wenn Auseinanderſetzungen er Vn des g. 65. ff. 2 Meere, 
dachten Behörden, oder ohne alle Dazwiſchenkunft einer öffentlichen Behörde, ver⸗ Kunden aun. e e 
ſucht oder bewirkt werden. Haben jedoch jene ordentlichen Staatsbehorden adden der e , 
(F. 65. ff.) die Auseinanderſetzung ſelbſt geleitet, fo find die Generalkommiſſio⸗ Geneka kennt feel, 7-4 
nen von der HH. 17. und 18. gedachten Vertretung derſelben entbunden. TR 7, 


. e een, . Fe A, 
FSi. 20. Das Reſſort der ordentlichen Gerichte und Verwaltungsbehoͤrden Dauer Veh... e, 
tritt wieder ein, ſobald die Auseinanderſetzungsrezeſſe von der Generalkommiſſion lachen e. eee 4. , 
und die Nachtraͤge wegen der in dem ande de Be zu beſon⸗ zich etandes. 7%. 2 MM 
derer Regulirung vorbehaltenen Gegenſtaͤnde beſtaͤtigt und jedem Theile die ihm ar ae. ö 
hienach zukommenden Abfindungen überwieſen find, , 
„ . 21. Jedoch findet eine Ausnahme von dieſer Regel ſtatt, wegen der Eite us 
im H. 171. gedachten Gegenſtaͤnde, in ſofern fie bei der Auseinanderſetzung über Mbme . 
gangen ſind, jedoch nur innerhalb der am a. O. beſtimmten Friſt. „„ 4 MM 
. . 22. Auch wenn ſich nach bewirkter Auseinanderſetzung noch Anſprüche zit Aue 

nicht zugezogener Intereſſenten ergeben, welche dabei zu beruͤckſichtigen geweſen nahme. 73 , 
wären; fo tritt die Einwirkung der Generalkommiſſion zu deren Erledigung oder 7 “7 = 
Zufriedenſtellung eben ſo ein, als ob fie gleich bei Einleitung der Auseinander-“ 77-7“ ] 
ſetzung zur Sprache gebracht waͤren. 4 7 ĩ ;V— 

K 23. Emſtehen über das Reſſort Zweifel, fo muß davon der General. Von „ I 
kommiſſion ſofort Anzeige gemacht, die Inſtruktion nach deren Erledigung aber lere g. e 
nicht aufgehalten werden. Die Generalkommiſſion aber muß ſich deshalb ohne ene ac oy g ie, 
Anſtand mit dein betreffenden Gerichtshofe, oder wenn der Fall ein Untergericht 
betrifft, mit dem Oberlandesgericht vereinigen, und wenn dies nicht zu erreichen 
ſteht, in Gemeinſchaft mit demſelben zur Entſcheidung der Miniſterien des In⸗ 
nern und der Juſtiz berichten. g 


H. 24. Die Geſchaͤfte der Generalkommiſſion werden zwar von den Mit Inger Ein 


gliedern derſelben gemeinſchaftlich erwogen, bei Verſchiedenheit der Meinungen Achtungen 
entſcheidet aber die Stimme des Generalkommiſſarius, ohne Ruͤckſicht auf welcher kennis 
en 


H. 25. 
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Rihere Be. F. 25. Betrifft jedoch die Entſcheidung nicht wirthſchaftliche Gegenſtaͤnde, 
ſimmung. ſondern Rechtsfragen, die hauptſäͤchlich von der Anwendung und Auslegung der 
Geſetze abhängig ſind; fo muß bei Verſchiedenheit der Meinungen zwiſchen dem 
Juſtiziartus und Generalkommiſſarius entweder ein Juſtiziarius der an demſel⸗ 

ben Orte beſtehenden Regierung, oder, wenn ſich eine ſolche daſelbſt nicht befin⸗ 


det, ein Mitglied des Ortsgerichts zugezogen und die Sache nach der Stimmen⸗ 


mehrheit dieſer drei Beamten entſchieden werden. a 
e §. 20. In Abweſenheit und bei anderweitigen Verhinderungen des Ge 
mine yuo  neralfommiffar vertritt ihn der Oberkommiſſar, inſofern von der vorgeſetzten 
far. Behoͤrde nicht andere Verfuͤgungen daruͤber getroffen werden. ; 
der FH. 27. Die bei der Generalkommiſſion in Antrag gebrachten Regulirun⸗ 
onen il eur, gen werden in der Regel mittelſt beſonderer Kommiſſarien durch Verhandlungen 
bungen ber am Orte der Auseinanderſetzung vorgenommen. ö 1 


r 


Na F. 28. Soweit es die Buͤreau⸗Geſchaͤfte des Generalkommiſſariats geſtat⸗ a 


ten, muͤſſen der Juſtiziarius und Oberkommiſſarius, insbeſondere der letztere, 
auch zu Regulirungen an Ort und Stelle gebraucht werden. Unter gleicher Vor⸗ 
ausſetzung iſt auch der Generalkommiſſarius zu deren Ausrichtung ſo berufen 
als verpflichtet. Vornehmlich müffen die beſonders ſchwierigen und verwickelten 
Auseinanderſetzungen von den Mitgliedern der Generalkommiſſion übernommen 


7 


werden. 


II. Von der $. 29. Wir beſtaͤtigen die bereits organiſirten Reoiſionskollegien, als: 

kon del de 1) zu Berlin für die Prdolnz Brandenburg, mit Einschluß der nach . I. dem 

viſtonskolle⸗ Generalkommiſſariat dieſer Provinz mit uͤberwieſenen Ortſchaften des Mag⸗ 
. ren An- deburger Negierungsdepartements; 8 


geb und Ge⸗ 2) zu Breslau für Schleſien; Se 
chäftsbezitk. 3) zu Stettin für Pommern; 3 N 
a N 4) zu Marienwerder für Weſtpreußen, mit Einſchluß der nach $. 1 dem Ge 
neralkommiſſariat überwieſenen Ortſchaften des Bromberger Departements; 
5) zu Königsberg für Oſtpreußen und Litthauen. f 5 
g. Perſongl o Deinen ee en 
derſelben. Runter dem Vorſitze eines Mitgliedes des Praͤſidii des Oberlandesgerichts, 
aus zwei Oberlandesgerichtsraͤthen und ; 
zwei der landwirthſchaftlichen Gewerbslehre vorzüglich kundigen Regierungs⸗ 


fklaͤthen N a 
welche dazu ein für allemal aus dem an den vorgedachten Orten (F. 29.) beſte⸗ 
3 henden Oberlandesgerichte und der Regierung deputirt werden. Es ſteht jedoch 


dem Juſtizminiſterio frei, aus bewegenden Gründen auch Närhe des Oberlan⸗ 
desgerichts zu Direktoren zu ernennen. i 
O Ebeilnahme §. 31. Außer dieſen beſtaͤndigen Mitgliedern iſt der Direktor befugt, 
des Ober“ in einzelnen Fallen zur nähern Erlaͤuterung des Sachverhaͤltniſſes, den mit der 
meko nene, Regulirung beauftragten Oekonomiekommiſſar oder zur Aufklärung der oͤkonomi⸗ 
eli an defen ſchen Geſichtspunkte ins beſondere bei verſchiedenen Meinungen der zur Sache 
Geſchaften. gernommenen Sachverftändigen, den Oberkommiſſar der Generalkommiſſſon oder 
11 andern Oekonomiekommiſſar als Obmann bei der Entſcheidung zu⸗ 
zuziehen. ö 


$. 32. 


F. 32. Die Reviſtonskollegien find zur Entſcheidung in zweiter und letzter . Heſtim⸗ 
Inſtanz in allen den Fällen, wo gegen die Entſcheidungen der Generalkommiſ⸗ Mung derfel- 
fionen die Appellation eingelegt und zulaͤſſig iſt, beſtimmt; die Inſtruktion der 
zweiten Inſtanz, die Publikation und Vollſtreckung ihrer Urtel, gebuͤhrt den Ges 
neralkommiſſionen. ö 5 f ; 

§. 33. Ueber die vor dasNevifionsfollegium gehörigen Angelegenheiten!“ Innere Ein, 
wird von demſelben nach der Stimmenmehrheit verfügt ei entſchieden. Der fung. _ 
nach H. 31. zugezogene Ober- oder Oekonomiekommiſſar hat dabei nur eine be⸗ 
rathende Stimm. : 3 


98. 34. Die Spruchſachen werden allemal ſchriftlich vorgetragen und es 


wird zu dem Ende ein Re⸗ und ein Korreferent ernannt, deren Wahl von dem Er⸗ 
meſſen des Direktors abhaͤngt. f ö 

F. 35. Ihre Entſcheidungen werden in Urtelsform abgefaßt, mit den 
Gründen ausgefertigt und den Partheien publizirt. Die Unterſchrift der Origi⸗ 
nale geſchieht von den anweſenden Mitgliedern, die Ausfertigungen aber werden 
von dem Direktor unterſchrieben. a N 972 VWverhältniß der 


Seneralkommi⸗ 


H. 36. Die Generalkommiſſionen und Reviſionskollegien ſind koordinirte fionen un Deu 


ionskollegien: 


Behoͤrden und nur dem Miniſterio untergeordnet. i gegen ein, 
. 37. Die Unterbehörden der Regierungen und Oberlandesgerichte find e u, 
von ihnen in Gegenſtaͤnden ihres Reſſorts Auftraͤge anzunehmen ſchuldig. Vue Behörden. 


H. 38. Die Generalkommiſſtonen reſſortiren von dem Miniſterio des In⸗ stopängig- 
t⸗ 


nern und die Beſetzung der Stellen bei denſelben, erfolgt durch dieſes. Dieſem banden 


haben auch die Generalkommiſſionen vierteljahrig eine Lifte aller anhaͤngigen nekalkommeſ⸗ 
Auseinanderſetzungen, woraus die Lage jeder einzelnen Sache und der fortſchrei⸗ ſionen. 
tende Betrieb der elben zu erſehen iſt, einzureichen. Außer dieſen vierteljaͤhrigen 

Liſten haben ſie am Ech.uffe jeden Jahres eine General-Liſte aller in dem Laufe 

deſſelben beendigten und noch anhaͤngigen Sachen demſelben einzufenden, 

H. 39. Die Reviſtonskollegien ſtehen unter gemeinſchaftlicher Leitung der 9. Abbangig⸗ 
Miniſterien der Juſtiz und des Innern. Die zu demſelben aus den Oberlandes⸗ 11 
gerichten abzuordnenden Mitglieder werden von dem Juſtizminiſterio, die zu ſionskolle⸗ 
demſelben abzuordnenden Räthe der Regierung aber von den Miniſterien des gien. 
Innern und der Finanzen gemeinſchaftlich ernannt. Sie haben ſowohl dem 
Miniſterio des Innern, als dem der Juſtiz vierteljaͤhrig Meferententabellen und 
am Schluſſe jeden Jahres eine allgemeine Ueberſicht der abgeurtelten und ri 7 
ſtaͤndig gebliebenen Spruchſachen einzureichen. II. Von 
F. 40. Die Spezialkommiſſionen ſind beſtimmt, die zum Reſſort der e 
Generalkommiſſtonen gehörigen. Auseinanderſetzungen an Ort und Stelle zu FpreWetim- 
bewirken. | Er mung. 
F. 41. Sie muͤſſen zu dem Ende 5 BEE . Shrepfliche 

1) das Sach⸗ und Rechtsverhaͤltniß, foweit es auf die Auseinanderſetzung ten. f 
Einfluß hat, aufklaͤren; ; 
2) bie dabei vorkommenden, zum Reſſort der Generalkommiſſion gehörigen = 

Streitpunkte nach den Vorſchriften der Allgemeinen Gerichtsordnung, inſo⸗ 

fern ſie in dem zweiten Abſchnitt dieſer Verordnung nicht naͤher beſtimmt 
worden, eroͤrtern und zur Entſcheidung vorbereiten, ſich jedoch = 
3) moͤg⸗ 
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3) möglichft beſtreben, die ganze Sache in Güte beizulegen; zu dem Ende 
nicht nur den Intereſſenten mit ihren wohluͤberdachten, der Oertlichkeit und 
ihrem gegenſeitigen Verhaͤl niß angemeſſenen, Vorſchlaͤgen an die Hand 
gehen, ſondern auch jedes rechtliche und billige Abkommen unterſtuͤtzen; 

4) muſſen fie erforderlichen Falls die Ausführung der von der Generalkom⸗ 

miſſion genehmigten Auseinanderſetzungen bewirken. 
e allgemeine $. 42. Den bei der Regulirung zu zu ziehenden Privatperſonen koͤnnen ſie 
on die Wahrnehmung ihrer Gerechtſame überlaffen; fie haben daher in diefer Ruͤck⸗ 
ſicht nur dahin zu ſehen, daß die der Gefchäfte und Rechte unkundigen In⸗ 
tereſſenten nicht aus Unkunde zu, ihnen nachtheiligen, Erklaͤrungen veranlaßt und 
uͤberliſtet werden, und fie bei Gegenſtaͤnden, die ihr Faſſungsvermoͤgen über⸗ 
ſchreiten, gehörig zu belehren. In Ruͤckſicht des konkurrirenden Inkereſſe des 

Staats, der moraliſchen Perſonen, deren Guͤterverwaltung unter unmittel⸗ oder 

mittelbarer Verwaltung einer Stantöbehörde ſteht, und der entferntern Interef⸗ 

fenten, die geſetzlich nicht zugezogen werden, muͤſſen fie ſtets des Grundſatzes 
eingedenk ſeyn, daß ſie wie die Generalkommiſſionen die Gerechtſame derſelben von 

: Amtswegen wahrzunehmen haben. f 

C Wahrneh⸗ H. 43. Sie haben daher in Hinſicht des landespolizeilichen Intereſſe da⸗ 
lausewal, hin zu jehen, San = = 
jeilichen Iu⸗ I) daß die bauerlichen Höfe zum vollen und reinen Eigenthum überlaffen, mit 
tereſſe. keinen Einſchraͤnkungen und Laſten, wodurch deſſen Natur veraͤndert, oder 

die Kultur und Nutzbarkeit deſſelben beeintraͤchtigt wird, belegt werden; 

2) daß in Ruͤckſicht der dem Gutsherrn vorbehaltenen Rente, welche die Natur 
einer bei vorkommenden Vereinzelungen theilbaren Realabgabe hat, keine 

die Theilbarkeit beſchraͤnkende Abreden getroffen, 

3) daß keine mehrere als nach den Geſetzen zulaͤſſige Dienſte, keine unfixirte 
Laudemien und Zehnten und keine die perfönliche Freiheit beſchraͤnkende Bes 
laſtungen feſtgeſetzt, a 5 

4) die öffentlichen Laſten und Realabgaben an Kirchen, Schulen und andere 
Öffentliche Anſtalten gehörig vertheilt, auch die Rommunallaſten und die hier» 
von Seitens der Gutsherrſchaft oder der baͤuerlichen Wirthe zu uͤbernehmen. 
den Leiſtungen genau beſtimmt werden. Dabei kann auch geſtattet werden, 
daß ein Intereſſent fuͤr den andern die Realabgaben an Pfarren, Kirchen, 
Schulen u. ſ. w. gegen anderweitige angemeſſene Sicherheit uͤbernehme. 
Nur in Ruͤckſicht der Staatslaſten iſt ſolches unzulaͤſſig. 

Kommen dieſem entgegenlaufende Abreden vor; fo müffen fie die Intereſſen⸗ 
ten bedeuten, und ein anderes den Geſetzen gemaͤßes Abkommen vermitteln oder 
in deſſen Ermangelung an die Generalkommiſſion berichten. 

Ä Baheneh- H. 44. In Ruͤckſicht der moraliſchen Perſonen, deren Guͤterverwaltung mittel⸗ 
Mee e 5 oder unmittelbar von einer Staatsbehoͤrde bewirkt wird, als des Fisei, der Kirchen, 
lischer Perſo⸗ der Pfarren, Schulen, oder ſonſtigen milden Stiftungen, muͤſſen fie dafur Sorge 
nen. tragen, daß fie für ihre Berechtigungen den Geſetzen gemäß abgefunden werden. 

Finden ſie, daß ihre Stellvertreter in Erfüllung ihrer Pflicht in Beziehung auf 

die Auseinanderſetzung nachlaͤſſig, inſonderheit mit der Einziehung der Informa⸗ 
tion ſaͤumig find; fo muͤſſen fie ſelbige nicht nur zurechtweiſen, fondern I 
au 
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5 auch der zur unmittelbaren Verwaltung berufenen Station davon Kenntniß geben 


und ſich durch eigene unmittelbare Korreſpondenz mit derſelben die zur Sache er⸗ 
forderlichen Aufkiarungen verſchaffen. = 

H. 45. Hinſichelich der entfernteren nicht zuzuziehenden Inter eſſenten, als 
der eingetragenen Glaͤubiger, der Lehns und Fideikommiß⸗ Anwarter, konnen ſte 
von dem Grundſatz ausgehen, daß der Gutsbeſitzer, indem er feine Rechte wahr: 


nimmt, zugleich fuͤr die Ihrigen ſorgt. Die Einwirkung der Spezialkommiſſion 


tritt alſo in dieſer Beziehung nur in den Faͤllen ein, wenn entweder die gegenſeiti⸗ 
gen Rechte in Kolliſion kommen oder gegruͤndeter Verdacht einer abſichtlichen Ver⸗ 
kuͤrzung der Erſteren vorhanden if. es 

F. 46. Schöpft fie daher aus der klaren Unverhaͤltnißmaͤßigkeit der Abfin⸗ 
dung oder ſonſt gegruͤndeten Verdacht, daß eine Simulation obwalte, und heim⸗ 
lich geſchloſſene Nebenvertraͤge erifliren; fo muß fie die wahre Bewandniß der 
Sache moͤglichſt zu erforſchen, die Intereſſenten über ein anderweitiges, den wirk⸗ 
lichen Verhaͤltniſſen angemeſſenes Abkommen zu vereinigen ſuchen, in Ermange⸗ 
lung deſſelben aber an die Generalkommiſſion berichten. 

H. 47. Sie muß die nach Art. 54. der Deklaration ihr obliegende Präfung 
der Anfchläge der neuen Einrichtungskoſten mit möglichfter Sorgfalt prüfen, auch 
wenn dazu Sachkenntniß des Forſt⸗ und Baufachs erforderlich iſt, die fie nicht 
beſitzt, Sachverſtaͤndige aus dieſen Fächern zuziehen und eben dieſes beobachten, 
wenn fie nach Art. 55. der Deklaration die Vollfuͤhrung des Anſchlags durch eine 
Revifion bewahrheiken ſoll. b 

$. 48. Wird der Gutsherr durch ein von den Dienſteinſaſſen zu erfegen- 


| des Kapital abgefunden; fo muß ſie in Hinſicht auf die Vorſchrift des Art. 70. 


der Deklaration ſolche Beſtimmungen vermitteln, wodurch die Rechte aller In⸗ 
tereſſenten geſichert werden. 8 | 

$ 40. Wenn im Falle der Art. 21. und 94. der Deklaration eine Trans⸗ 
lokation der Dienfteiniaffen in Anregung kommt; fo muß fie vor allen Dingen 
durch beizubringende Hypothekenſcheine den Zuſtand des Hypothekenbuchs ſowohl 


von dem Hauptgute als von dem Vorwerke erforſchen und Falls dieſer verſchieden 


iſt, ſo muß ſie die Maaßregeln vermitteln, wodurch die Rechte der Intereſſenten 

geſichert werden oder ſolche zur Entſcheidung der Generalkoimmiſſion vorbereiten. 
. 50. Dabei kommen ö i 

1) die im Allg. Landrechte Theil I. Tit. 17. $. 356. und 357. imgleichen Tit. 

20. H. 458. und 4509. ertheilten Vorſchriften, wegen des hiedurch bewirkten 
Umtauſches, zur Anwendung. Dem gemaͤß muͤſſen . 

2) Realabgaben an den Staat, an Kirchen, Pfarren u. ſ w. in dem Maaße, 

in welchem ſie nach den Geſetzen auf dem eingetauſchten Theile der baͤuerlichen 
Beſitzungen haften bleiben, auf die neuen Beſitzungen der Bauern übertragen 
werden. Iſt das Gut, wohin die Berſetzung der Bauern geſchieht, ſchon 

mit dergleichen Abgaben belaſtet; fo müffen dieſe gegenſeitig auf die neuen, 

bei der Translokation eingetauſchten Pertinenzien des herrſchaftlichen Gutes 

uͤbertragen werden. Sind beiderlei Guͤter mit gleichartigen Abgaben eines 

und deſſe ben Berechtigten belaſtet; fo findet dieſerhalb eine Ausgleichung 

ſtatt und es bedarf alſo keiner Umſchreibung für die gleichkommenden Betraͤge. 

A a 3) Die 


Jahrgang 1817. 


€ Wahrneßh⸗ 
mung der 
Rechte nicht 
ugezogener 
Intereſſen⸗ 
ten: 

1) im Ale 
gemeinen; 


im Fall 
einer muth⸗ 
maßlichen 
Simulation. 


3) In Bes 
ziehung auf 
die neuen 
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tungskoſten. 


) n Ruͤck⸗ 
ch ber Ab⸗ 
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5) Im Fall 
einer Trans⸗ 
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3) Die Schulden, welche der baͤuerliche Beſitzer in Ruͤckſicht ſeines Beſitzrechtes 
oder etwaniger eigenthuͤmlichen Gebäude kontrahirt hat, gehen auf feine neue 
Beſitzung uͤber; dagegen verlieren V7 ĩ 7ùx. 
4) die Hypothekarien desjenigen Gutes, wohin die Translokation geſchieht, ihr 
Hy pothekenrecht in Ruͤckſicht derjenigen Pertinenzien, die den Bauern ange⸗ 
wieſen werden; ihre Hypothekenrechte werden dagegen auf den Zuwachs an 
Pertinenzien übertragen, welche das Gut, von welchem die Verſetzung ges 
ſchehen iſt, durch dieſe Verſetzung erhält. ER 
F. 51. Um auch bei der Uebertragung der Reallaſten und Schulden von 
dem Gute, wohin translozirt wird, auf den Zuwachs desjenigen, von welchem 
die Bauern verſetzt werden, keinen der Gläubiger beider Güter zu verkuͤrzen und 
dieſelben einfacher auseinander zu ſetzen, iſt 758 Ex 8 
I) der Zuwachs an Realitaͤten, welchen das Gut, von welchem translozirt 
wird, durch die Verſetzung erhaͤlt, abzuſchaͤtzen und deſſen Werth mit dem 
Werthe des Hauptgutes in Verhaͤltniß zu ſetzen. er 
Dabei verſteht fich von ſelbſt, daß die Abfindung, welche der Gutsherr 
für die Auflöfung der gutsherrlichen Verhaͤltniſſe, ſey es in Land oder in 
Renten und ſonſtigen Praͤſtationen, erhält, als Zuwachs des Gutes von 
welchem translozirt wird, nicht in Anſchlag kommen kann. Werden aber 
die vorbehaltenen Renten und ſonſtigen Präſtatjonen dem Gute zugeſchla⸗ 
gen, wohin die Translokation geſchleht; ſo muͤſſen ſolche von dem Zuwachſe 
des erſteren abgerechnet und dem letzteren als Zuwachs und Erfatz für einen 
gleichkommenden Theil der abgetretenen Pertinenzien angerechnet werden. 
2) Iſt das Verhaͤltniß des Gutes, von welchem translozirt worden, zu dem 
Zuwachſe, welchen es durch die Translokation erhalten hat, nach Quoten 
ausgemittelt; fo muß die Hppothekenbehörde danach das hinzugekommene 
Perkinenzſtuͤck und deſſen Werth in das Hypothekenbuch eintragen. Sie 
muß aber auch zugleich in demſelben bemerken, daß und welche der bis da⸗ 
hin auf dieſem Gute eingetragenen alteren Gläubiger auf dieſen in einer 


Quote unterſchiedenen Zuwachs kein Hypothekenrecht haben und auf dieſes 
neue Pertinenzſtuͤck die Gläubiger desjenigen Gutes, wohin die Transloka⸗ 
Ware z. B. der Werth des Zuwachſes bei dem Gute, von welchem 
translozirt worden, nach Nr. . 10,000 Rthlr. 
und der Werth des letzteren, ohne jenen Zuwachs, jedoch : 
der gutsherrlichen Berhältniffe zukommenden Abfindung. 30,000 Rihlr. 
ſo wuͤrde das Hypothekenrecht der bisherigen Glaͤubiger f 
884 3 + 2 * A 
nur eine Quote von z; das Hypothekenrecht der Glaͤubiger des Gutes aber, 
wohin die Verſetzung geſchehen iſt, eine Ouote von z zum Gegenſtande 


tion geſchehen iſt, eintragen. 

mit Einrechnung der dem Guts herrn für die Aufloͤſung = 

dieſes Gutes an dem Geſammtwerthe vonn 0,050 Nthlr. 
haben. 


FH. 52. In eben der Art iſt zu verfahren, wenn die Sukzeſſtonsrechte der 
beiden Güter verſchieden find. Es find daher die Lehns: und Fideikommißfolger 


von 


— 


| 
| 


von den Abfindungen, welche die Bauern erhalten, zu Köfehensund auf den Zur 


wachs, den das Gut erhaͤlt, von welchem ſie translozirt werden, einzutragen. 


F. 53. Da der Verluſt, welchen das eine Gut erleidet, dem Zuwachſe, 
welchen das andere durch die Verſetzung erhaͤlt, gleich kommt; ſo bedarf es 


auch hiebei keiner Zuziehung der eingetragenen Glaͤubiger, Lehn⸗ und Fideikom⸗ 


mißfolger. 2 Se: . 

§. 54. Die Spezialkommiſſionen find zum Zweck der Erfuͤllung ihrer Ihre Be⸗ 
Pflichten, ohne Rückfrage bei der Generalkommiſſion, alles dasjenige zu ver⸗ IM 
fügen berechtigt, welches die ordentlichen Gerichte, ohne Erkenntniß, zu verfügen 

befugt find. Sie koͤnnen daher von den Partheien und jedem Dritten alles das⸗ 

jenige fordern, was den Gerichten Behufs der ordnungsmaͤßigen Inſtruktion der 

Prozeſſe eingeraͤumt worden. Gegen ihre diesfaͤlligen Verfuͤgungen findet nur 

der Weg der Beſchwerde bei der Generalkommiſſion und in weiterer Inſtanz bei 

dem Miniſterio des Innern ſtatt. 33 

H. 55. Die von ihnen aufgenommenen Verhandlungen haben die Wir⸗ 

kung öffentlicher Urkunden, und bezüglich auf die von ihnen inſtruirten Streitig⸗ 

keiten — der gerichtlichen Protokolle. Die von einem zum Richteramte eco 
teten Juſtizbedienten als Spezialkommiſſarius, oder unter Zuziehung eines ſolchen, 
aufgenommenen Verhandlungen haben immer die Wirkung gerichtlicher Urkunden. 
Auch kann die Guͤltigkeit der von den Spezialkommiſſionen aufgenommenen Ver⸗ 
träge, in ſo weit dieſelben die Erfuͤllung ihres Auftrages und die hiemit zuſam⸗ 
menhaͤngenden Geſchaͤfte zum Gegenſtande haben, unter dem Vorwande, daß 
es nach der Natur dieſer Geſchaͤfte und den allgemeinen Geſetzen der gerichtlichen 


32 
= 


Aufnahme beduͤrfe, niemals angefochten werden. 

§. 56. Vornemlich werden diejenigen Oekonomiekommiſſarien, die gegen!“ Welche 
firirte Diäten bei den Generalkommiſſionen angeſtellt find und die Verpflichtung Miete der 
haben, ſich ihren Geſchaͤften ausſchließlich zu widmen, zu Spezialkommiſſarien ſind. 
gewählt; wo dieſe nicht zureichen, muͤſſen auch andere in ihrem Departement woh⸗ \ 
nende Oekonomiekommiſſarien ernannt werden. Ohne Auftrag der Generalkom⸗ 
miſſion koͤnnen ſie aber keine Auseinanderſetzung vornehmen. A 
FH. 57. Die von der Generalkommiſſion zu beſchaͤftigenden Oekonomiekom⸗⸗ ? Hunz. 
miſſarien, welche nicht ſchon über ihre oͤkonomiſchen Kenntniſſe gepruft und qua⸗ weir dorch 
lifizirt befunden ſind, muͤſſen ſich zuvor bei der Departementsregierung, nach Dekonomie⸗ 
näherer Beſtimmung im F. 43. des Edikts vom Taten September 1811. wegen en miſa⸗ 
Befoͤrderung der Landkultur, uͤber ihre Qualiſikation ausweiſen und von derſel⸗ 


ben verpflichtet werden. 


§. 58. Es bleibt jedoch den Generalkommiſſarien vorbehalten, auch an-/ Von öto- 


nomifchen 


dere oͤkonomiſche Sachverfländige, unter allgemeiner Direktion autoriſirte Oeko⸗ Hulfparbei⸗ 


nomiekommiſſarien in den von dem Miniſterio des Innern naher zu bezeichnen: tern. 
den Schranken, mit dergleichen Regulirungen zu beſchaͤftigen. ae 


H. 59. Auch koͤnnen dergleichen Hulfsarbeiter mit Genehmigung des Mi⸗ 


: 8 
niſterii des Innern von einer ſolchen Oberaufſicht der ordentlichen Oekonomie⸗ ſelbſiandige 


kommiſſarien entbunden werden. ; BE 
F. 60. Die Verpflichtung derſelben iſt aber in beiden Faͤllen (§. 58. 59 ihrn Ber. 

erforderlich. f pflichtung. 
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Se 172, — 
Bon der F. 61. Fuͤr jeden Kreis oder nach den Umftänden auch für mehrere Kreiſe 
1 zuſammengenommen, wird ein von dem Generalkommiſſarius im Einverſänd⸗ 
Berfonen bei niſſe mit dem Oberlandesgerichte des Departements auszuwahlender Juſtizbe⸗ 
rung e. dienter mit dem beſtaͤndigen jedoch widerruflichen Auftrage verſehen: 5 
En Er i f IE iſſion gehörigen Aus⸗ 
1 ſchäͤft. J alle bei Gelegenheit der zum Reſſort der Generalkomm 1 gehoͤrig 555 
. „ einanderſetzungen ed ce en deren Entſcheidung 
et vn an dentlichen Gerichten vorbehalten if, zu ; 
1 ebe, , 2) auf ein 905 Oekonomiekommiſſarien oder auf beſondere Anweiſung 
———bpPer Generalkommiſſton auch die zur Entſcheidung der letzteren gehörigen. 
Bienen, e, dp pin eee. Streitigkeiten zu inſtruiren; i 
l. bee, 35 3) die eder aufzunehmen und von den Partheien voll⸗ 
3 e See be, = Se. Ke. ie en zu laſſen; 5 : 
Eu 2. . . ne Sefonomiekommirfrien auf Verlangen berfelben mit 5 a 
NE. ehe fer con i, Gutachten oder auch bei Vollziehung einzelner Akte ihres Geſchaft 1 un 
IL: FR eg e, ke. Bang en und fofern 5 nicht auf Anwendung oͤkonomiſch⸗ techniſcher unt⸗ 
., eee, niſſe ankommt, zu vertreten. a SR Be 
| a $. 62. Die Ernennung dieſer beſtaͤndigen Kommiſſarien ſchließt Es 
I. nicht aus, daß die in der Regel von denſelben zu verrichtenden Geſchaͤfte — 
3357⁵Üͥͥ ee Ha ihres. Sprengels auch andern Juſtizbedienten resp. von dem Generalko 
be ene, f, miſſariate oder dem Oberlandesgerichte aufgetragen werden. Penn ; 
N and Area FF. Auch zu den der Regel nach von Okonomiekommſſarten l e⸗ 
TT wirkenden Regulirungen und Auseinanderſetzungen, konnen . ‚ welche 
1 EN zu einem Richteramte geſchickt und verpflichtet find, gebraucht wer en. 1 
an aa K $. 64. Haben fich dergleichen Beamte (F. 63.) uͤber ihre Quali | 15 
e.. eas oͤkonomiſche Sachverſtaͤndige noch nicht ausgewieſen (F. 57,9, ſo 10 8 € 
VRR Inſtruktion entſtehender Streitigkeiten über die hierbei zur eng 10 5 
, A Bus kee, menden oͤkonomiſchen Fragen einen Defonomiekominiffarius oder en 
TT mit ihrem Gutachten vernehmen. Auch bleibt ihnen überlaffen, 11 d 
— 0 A a Beiſtands folcher Sachverſtaͤndigen, bei nicht ſtreitigen Gegenſtaͤnden, z 
„„ ie 8 . 5 ei : \ 
N = Fan ine en 65. Die Regierungen‘ koͤnnen die bäuerlichen Regulirungen = Sankt 
Be, en verbundenen Gemeinheitstheilungen in den Domainen und den W ch 
* durch Kom⸗ ihnen reſſortirenden milden Stiftungen und andern oͤffentlichen Anſta ken ur 
9 eiten der ihre Raͤthe oder andere qualifizirte Perſonen vornehmen . Den 11 
sen, rien derſelben kommen in ſolchen Fallen: alle Rechte und Pflichten zu, 5 
den von der Generalkommiſſion ernannten Kommiſſarien angewieſen ſind. Sie 
ſind, wie dieſe, zur Inſtruktion der dabei vorkommenden Sıreftigteiten 1 8 
die Entſcheidung derſelben, ſo wie die Beſtaͤtigung des nach Art. 104. — 
klaration zu vollziehenden Auseinanderſetzungsrezeſſes ſteht, aber den 1 . 5 
miſſionen zu. Dem gemäß werden die Bauern mit ihren a zuer 1 A 
Regierung verwiefen, und nur in dem Falle, wenn dieſe ſelbſt 1 or 525 
Be. kann die Generalkommiſſton die Leitung der Auseinanderſetzung ſelbſt u 9 5 01 5 i 
I, Einschrän- H. 66. Vorſtehendes findet ſtatt, wenn bei der Regalirung u er = 
0 nung des vo⸗ mit verbundenen Gemeinheitstheilung außer der Geiſtlichkeit nur allen er 
ae genannten Güter ein Intereſſe haben. Konkurriren dabei andere ee 


eG 


und auswärtige Feldnachbarn; fo koͤnnen die Regierungen die Auseinander⸗ 
ſetzung durch ihre Raͤthe nur im Wege der Guͤte bewirken laſſen und müffen fie 
daher, ſobald nicht beizulegende Streitigkeiten entſtehen, an die Generalkom⸗ 
miſſionen verweiſen. e 5 


§. 67. Magiſtraͤte der größeren und mittleren Städte und landſchaftli“ Ben Reg; 


che Kreditdirektionen konnen in den Kaͤmmereiguͤtern der Stadt und beziehungs⸗ 
weiſe in den unter ihrer Sequeſtration ſtehenden Gütern die Regulirungen der 
gutsherrlichen und baͤuerlichen Verhaͤltniſſe durch ihre Syndiken und landſchaft⸗ 
lichen Raͤthe oder Deputirte ebenfalls bewirken laſſen, aber nur in ſo weit, als 
ſie ſolche im Wege der Güte zu Stande bringen koͤnnen. Gelingt ihnen dieſes 


lirungen 
durch Magi⸗ 
ſtraͤte und 
landſchaft⸗ 
liche Kredit⸗ 


Direktionen. 


nicht, ſo muͤſſen ſie die Akten an die Generalkommiſſion abgeben. Dieſe iſt auch 


berechtigt, ſolche auf Beſchwerden zu avociren und wenn fie gegründet find, die 
Sache vor ſich zu ziehen. 

Die nach Art. 104. der Deklaration zu vollziehenden Auseinanderſetzungs⸗ 
rezeſſe muͤſſen auch dieſe Behörden den Generalkommiſſionen zur Beſtaͤtigung 
einreichen. e a 5 ! 
Zweiter Abſchnitt. 

Vorſchriften über das Verfahren bei baͤuerlichen Regulirungen 
& und damit verbundenen Gemeinheitstheilungen. 

5 $. 68. Alle Anträge auf die zum Reſſort der Generalkommiſſionen gehoͤ⸗ 
rigen Auseinanderſetzungen, in ſofern ſolche nach H. 65. ff. den Regierungen ꝛe. 


nicht uͤberlaſſen ſind, muͤſſen unmittelbar bei jenen angebracht werden. 
$. 69. Sobald aber von derſelben die Spezialkommiſſion ernannt worden, 


find alle in der Sache zu machende Anträge an dieſe zu richten oder zu remit⸗ au 


tiren, in ſofern dieſelben nicht in Beſchwerden uͤber die Kommiſſton ſelbſt beſtehen. 
a H. 70. Dies gilt auch von den mit der Hauptſache in Verbindung ſte⸗ 
henden und namentlich von den bei Gelegenheit derſelben in Antrag gebrachten 
Gemeinheitstheilungen. n 

$. 71. Die Kommiſſion muß in ihren Vorladungen den Gegenſtand der 
Verhandlungen wenigſtens im Allgemeinen bekannt machen und fuͤr Beſcheini⸗ 
gungen der richtigen Inſinuation Sorge tragen. 

§. 72. Die einmal angefangene Auseinanderſetzung muß ununterbrochen 
fortgeſetzt und nur dann kann die Verhandlung zu anderweitiger Vorladung der 
Intereſſenten und zum baldigen weiteren Betriebe ausgeſetzt werden, wenn ent⸗ 
weder die Verhaͤltniſſe der Sache ſolches erfordern, oder unabwendbare Hinder⸗ 
niſſe ſich entgegen ſtellen. Dem gemaͤß ſind die Partheien gehalten, nicht nur 
in dem ihnen durch die Borladung beſtimmt bezeichneten Termine, ſondern auch 
in den folgenden Tagen, welche als Fortſetzung eines und deſſelben Termins bes 
trachtet werden, ohne weitere ſchriftliche Aufforderung zu erſcheinen, bis die 
Kommiſſion die Verhandlung fuͤr geſchloſſen erklaͤrt. Bar 

$. 73. Es koͤnnen daher auch die einmal anberaumten Termine nicht 
prorogirt werden, den einzigen Fall ausgenommen, wenn klar erhellet, daß Na⸗ 
turbegebenheiten oder andere unabwendbare Zufaͤlle es dem betreffenden SE 

enten 


1, Allge⸗ 
meine Vor⸗ 
ſchriften. 

Wo die Provo⸗ 
kation anzubrin⸗ 


Verweiſung 

fernerer Anträge 
die Spezial 
Kommiſſionen. 


2 


Inſonderheit 
der Sevarations⸗ 
Anträge, 


Vorladun⸗ 
gen. 


Ununter⸗ 
brochener 
Betrieb. 


Von Pro⸗ 
rogationen. 


fenten unmöglich machen, den Termin perfönlich oder auch nur durch einen Bs⸗ 
vollmaͤchtigten abzuwarten. f 8 


re §. 24. Die Partheien find gehalten, in den beſtimmten Terminen in der 
dies e Regel perſoͤnlich zu erfcheinen, z : vr 
= Wann Bes. H. 75. Bevollmaͤchtigte muͤſſen auf Erfordern der Kommiſſion beſtellt 


vollmachtigte werden 


find. enen a) von den zur Sache intereffirenden Korporationen, wegen der die Korpo⸗ 
g ration als ſolche angehenden oder ſonſt von derſelben zu vertretenden In⸗ 
tereſſen; 


b) zur Wahrnehmung des gemeinſchaftlichen Intereſſe aller Mitglieder von 


Zahl derſelben ſich auf mehr als Fünf beläuft; 

c) auch bei andern eine Mehrheit von Intereſſenten gemeinſchaftlich betreffen⸗ 
den Gegenſtaͤnden, wenn fie Die vorgedachte Zahl von Fuͤnf uͤberſteigt. Außer 
dieſen Faͤllen ſind Bevollmaͤchtigte nur zulaͤſſig, wenn ſich die Partheien 

5 uͤber unbeftegliche Abhaltungen ausweiſen. 
f Fasel H. 76. Auch koͤnnen außer dem Falle, wenn eine öffentliche Behoͤrde ihre 
. Mitglieder oder andere Öffentliche Beamte zur Wahrnehmung ihrer Rechte depu⸗ 
— — ea nur ſolche Bevollmaͤchtigte zugelaſſen werden, welche praktiſche Landwirthe 
. bee dee, eee tn 8 8 2 5 ; we 
ge anne al der⸗ $. 77. Fuͤr einzelne Intereſſenten kann auch nur ein Bevollmaͤchtigter 
el el. 7. zugelaffen werden. Korporationen und mehrere die Zahl von Fünf uͤberſteigende 


, ee bee, Jar e. 


4 een zur Zahl von Dreien beftellen. Sie muͤſſen aber ihre Vollmachten unter der 
Ya» 7 Are ee bie bes hen iſt, verſtehen ſich dieſelben unter dieſer Klauſel von ſelbſt. Es ſind daher 
8 5 in Faͤllen, wo nicht alle Deputirte erſchienen ſind, die mit den Anweſenden vor⸗ 
genommenen Verhandlungen für die Machtgeber verbindlich. Können ſich die 
anweſenden Bevollmächtigten. zu einem gemeinſchaftlichen Beſchluß nicht vereini⸗ 

a gen, ſo tritt das Kontumazialverfahren ein. f = 
: a. §. 78. In den Fallen, wenn einzelne Intereſſenten oder mehrere der⸗ 
fion, die ſelben wegen eines gemeinſchaftlichen Intereſſe (F. 75. b. c.) von Bevollmaͤch⸗ 
elo beer, tigten verkreten werden, bleibt es doch dem Ermeſſen der Kommiſſton vorbehal⸗ 
Tode the Partheien, wo fie es der Förderung des Zwecks angemeſſen findet, zur 

perfönlichen Abwartung der Termine aufzufordern. 5 


Informa⸗ nach Ruͤckfragen bei den Partheien niemals aufgehalten werden. Es iſt die Sache 

lien Eben der Partheien, entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder ſolche Bevollmächtigte, welche 

AN mit den Lekaloerhaͤltniſſen und ihren Abfichten vertraut ſind, abzuordnen, oder 
ſonſt für deren zureichende Information zu ſorgen. Thun ſie dieſes nicht, fo 
findet das Kontumazialverfahren ſtatt. 


Einbringung ihrer Erklaͤrungen, Nachfriſten zu geſtatten, inſofern der Fortgan 
der Sache darunter nicht leidet oder gegründete Hoffnung vorhanden iſt, daß 
5 dadurch 


8 
et 


„Gemeinden und Korporationen oder einzelner Klaſſen derſelben, wenn die 


e, , Intereſſenten koͤnnen zwar mehrere gemeinſchaftlich bevollmaͤchtigte Deputirte bis 


e, . e, Klauſel „ſammt und ſonders“ ausſtellen, und wo dies nicht ausdrücklich geſche⸗ 


enen $. 79. Die ben e der Bevollmaͤchtigten und Stellvertreter duͤrfen 


5 zur $. 80. Es bleibt jedoch auch hiebei dem Ermeſſen der Kommiſſion vor⸗ 
elimmung. behalten, den Bevollmächtigten, Behufs anderweitiger Information und zur 


| 2 175 — = 2 
dadurch die zweckgemaͤße, billige und guͤtliche Bellegung berfelben werde erleich⸗ 
ert Welden en a == a: 
FS. 81. In der Wahl der Beiftände ſind die Partheien Feiner Einſchraͤn⸗ 
kung unterworfen. Die Kommiſſton kann benfelben jedoch den Zutritt verſagen, 
wenn ſie wahrnimmt, daß jene den Fortgang des Geſchaͤfts und eine billige 
Beilegung deſſelben durch unrichtige Darſtellungen, offenbar grundloſe Pratenſto⸗ 
nen, kleinliche Neckereien, heimliches Aufreden, oder ungebührliches Benehmen 
egen die Kommiſſarien, oder Mitintereſſenten erſchweren. Ueber die Gruͤnde 
ihrer Entfernung iſt die Kommiſſion nur der vorgeſetzten Behörde Rechenſchaft 
zu geben ſchuldig. f N i = 
„F. 82. Bei allen zum Reſſort der Generalfommiffion gehörigen Angele⸗ 
genheiten und den zu deren Regulirung gepflogenen Verhandlungen, muͤſſen ſich 
die Theilhaber eines gemeinſamen Intereſſe, ſofern von deſſen Wahrnehmung 
im Verhaͤltniſſe gegen einen Dritten die Rede iſt, dem Beſchluſſe der Mehrheit, 
nach der Groͤße der Antheile berechnet, unterwerfen. Es macht hierbei keinen 
Unterſchied, ob der Gegenſtand in einem gemeinſchaftlichen Rechte, im eigent⸗ 
lichen Sinne des Worts, 3 B. einer gemeinſchaftlichen Huͤtungsgerechtigkeit, 
beſteht, oder nur mehrere Intereſſenten zugleich und auf einerlei Weiſe betrifft. 
Faͤlle der letzteren Art find z. B., wenn die bäuerlichen Wirthe eines Dorfes 
mit ihrer Gutsherrſchaft darüber verhandeln, ob der letzteren ihre Abfindung in 
Land oder Rente gegeben werden ſoll, ob ihr das Land mittelſt Ueberlaſſung 
5 a en und welchen Feldes, oder in einem Randtheile uͤberwieſen werden 
ſoll u. ſ. w. ERS 
H. 83. Wenn ſich jedoch ein oder der andere Theilhaber mit dem Gegen⸗ 
theile beſonders einigt, fo ſteht den übrigen infofern kein Widerſpruch dagegen 
zu, als derſelbe aus aller Feldgemeinſchaft mit denſelben ſcheidet oder auch ſonſt 
ihre Lage dadurch nicht erſchwert wird. f 


Es K. 84. Auch verſteht es ſich von felbft, daß bei einem Theilhaber, der 
ſeine Separation begehrt, nur ſolche Intereſſen als gemeinſame, nach der im 
H. 82. beſtimmten Regel behandelt werden koͤnnen, welche dieſer Separation 
ungeachtet gemeinſam bleiben. Dies wuͤrde z. B. ſtatt finden, wenn in dem 
Falle des H. 13. lit. a. No. I. des Edikts vom Iten September 1811. eins 
von den vorhandenen drei Bauerfeldern der Gutsherrſchaft zu uͤberlaſſen ware. 
Der von einem oder dem andern bäuerlichen Wirthe in Antrag gebrachten Se⸗ 
paration ungeachtet, würde derſelbe ſich zunächſt, in Gemeinſchaft mit den übrigen 
auf die Verhandlungen über die Auswahl dieſes Feldes nach der unter §. 82. 
beſtimmten Regel einlaſſen muͤſſen und ſeine Abfindung nur aus den für die 
baͤuerlichen Wirthe übrig gebliebenen Ländereien fordern knnen. 

§. 85. Die Beſchluͤſſe der Mehrheit anwe ender Intereſſenten über Ge⸗ 
genſtaͤnde eines gemeinſchaftlichen Intereſſe ($. 82.) verbinden auch die abweſen⸗ 
den ohne Ruͤckſicht auf die Zahl der Erſchienenen, wenn fie mit allgemeiner Be⸗ 
kanntmachung des Gegenſtandes vorgeladen worden. Iſt eine ſolche Bekanntma⸗ 
chung nicht geſchehen, ſo muͤſſen wenigſtens zwei Drittel der Mitglieder oder In⸗ 
tereſſenten gegenwärtig ſeyn, wenn ein gültiger Schluß zu Stande kommen foll, 


$. 86. 


Freie Mahl 
der Beiſtaͤnde, 


Von Ber 


ſchluͤſſenuͤber 
Gegenſtaͤnde 
ien aft⸗ 
ichen Inte⸗ 
reſſet. 85 
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Nähere 
Beſtimmung 


Von der 


Wirkung der 
Beſchluͤſſe in 
Abſicht abwe⸗ 
ſender Inter⸗ 


eſſenten. 


Wirkung §. 86. Vorſtehende Vorſchriften H. 82. ff. finden auch in Ruͤckſicht der $: 17. 


u eh gedachten moraliſchen Perſonen, deren Guͤter unter mittel= oder unmittelbarer Ver⸗ 
geiälicher waltung des Staates ſtehen, ſtatt. Die Kommiſſton muß jedoch in ſolchen Fällen 
nen, ihre H. 44. erwahnte Pflicht erfuͤlen. „ N 
II. Ordnung §. 87. Nach allgemeiner Beſprechung des Kommiſſarii mit den Intereſſen⸗ 
des Verfah⸗ ten uͤber das zwiſchen dieſen und auf der Feldmark ſtatt findende Verhaͤltniß und 
Vermeſfung. allenfalls auch nach Einnehmung des Augenſcheins von der letzteren, muß der Pro⸗ 
de nt ers e und die uͤbrigen Intereſſenten uͤber ihre Wuͤnſche und Anträge vernommen 
Jutereſſenten. werden. . 
Vorlaͤufige $. 88. Die Beurtheilung derſelben muß nicht blos auf ihre Zulaͤſſigkeit, 
Geur hee, ſondern auch darauf gerichtet werden, ob nicht beſſ ire und größere Zwecke, als 
ben derſel⸗ die geaͤußerten, durch Verbindung einer General- oder Spezial⸗ Separation, mit 
der Regulirung oder wenigſtens durch Anweiſung des hutfreien Drittels, nach 
Maaßgabe des Landkultur⸗Edikts vom 14. September 181 I. zu erreichen find. Iſt 
dieſes der Fall, fo müſſen die Intereſſenten durch zweckmäßige Belehrungen zur 
5 Ausdehnung ihrer Anträge und Ergreifung der ſich darbietenden Gelegenheit zur 

8 a Verbeſſerung ihres Zuſtandes moͤglichſten Fleißes vermocht werden. 

8 Ausmitte⸗ $. 89. Sodann muß fie zu einer beſtimmten Ausmittelung des Sach und 
Sach und Rechtsverhaͤltniſſes, fo weit es nach Verſchiedenheit der Anträge auf die Ausein⸗ 
Nechtsver⸗ anderſetzung Einfluß hat, in einer von den Intereſſenten zu vollziehenden General 
bältaiſſen. Verhandlung ſchreiten. Dahin gehören: ! | 

1) die Ausmittelung der Intereſſenten und ihres Beſitzverhaͤltniſſes; 
5 2) die Berichtigung des Legitimationspunkts; 
3 3) die Erkundigung nach den Pertinenzien der Höfe und der Hofwehr; 
4) die Ausmittelung der gutsherrlichen Rechte und der dieſen entſprechenden 
Pflichten der baͤuerlichen Beſitzer; ß 
5) die Ausmittelung der öffentlichen und Realabgaben der letzteren; 
6) die Erkundigung nach den Kommunal- und anderweitigen öffentlichen So⸗ 
zietaͤtslaſten; 5 
7) Ausmittelung des Nechtszuftandes wegen der auf der Feldmark beſtehenden 
Gemeinheiten und der Grenzen; 
8) beſtimmte Erklaͤrungen uͤber die Antraͤge. 


Zur art 2: Hon den H. 90. Als Intereſſenten der Auseinanderſetzung find nicht allein diejeni⸗ 
= zmntereſſen⸗ gen anzuſehen, denen die Regulirung zunächft angeht, ſondern alle diejenigen, in 

EEE 1 Rechten durch die Auseinanderſetzung eine Aenderung bewirkt wird. Dieſe 

. fee e, ee, hee, ſind insgeſammt, mit alleiniger Ausnahme der Lehns⸗ und Fideifommiß - Folger 

e, eue, e, ee und der eingetragenen Gläubiger, zuzuziehen, doch braucht ihre Zuziehung nur 

een wegen bei den Gegenſtaͤnden veranlaßt zu werden, die ihr Intereſſe betreffen. Ruͤckſicht⸗ 

iich de Beſitzverhaͤltniſſes muß insbeſondere geprüft werden, ob fie erblich oder 
94995 FR nicht erbliche Beſitzer und ob fie nach den Geſetzen berechtigt ſind, die eigenthum⸗ 
ae in liche und dienſtfreie Ueberlaſſung des geſetzmaͤßigen Theils des Hofes zu verlangen. 
8 „e, Es muſſen zu dem Ende erforderlichen Falls die Urbarien-, Hof: und Annehmungs⸗ 
e geen, alu, Briefe nachgeſehn werden. N 3 

ae, Von der F. 91. In Ruͤckſicht der Legitimation zur Sache auf Seiten des Gutsbe⸗ 
e ache kegitima⸗ ſitzers muß durch Vorlegung des Hypothekenſcheins dargethan werden, daß der 
Luser, Bu Ar He bis Je, g. e, ee, e fee i, fee, ee. e,, be Lugee 5 Beſiter 
e e een, win kee e bee, e ene, ae ehe, e ene. ee da e eee e . 
ee e npate. ne . See, eee, met, ane U, Are & de See le, he, fe, Al, bm . BE Aug, 703. 


„„ u erg > 

Beſitzer zu Verfuͤgungen der in Rode ſeyenden Art nach dem Edikt und der Deklara⸗ 

tion berechtigt ſey. Iſt das Gut ein Lehn⸗ oder Fideikommißgut, fo muß dieſes 

in der Verhandlung bemerkt werden. Auf Seiten der baͤuerlichen Beſitzer muß 

geprüft werden, ob fie aus eigenem Rechte, oder für einen Dritten zu dem Hofe und 

deſſen Eigenthumsverleihung berechtigten Intereſſen en, beſitzen. Uebrigens muͤſ⸗ 

ſen die Vollmachten derjenigen Perſonen, die ſich fuͤr andere bei der Auseinander⸗ 

ſetzung melden, beurtheilt und Falls dagegen nichts zu erinnern iſt, zu den Akten 
gebracht, Falls fie aber mangelhaft find, zur Abhelfung des Mangels zuruͤckge⸗ 

geben werden. 


$. 92. Die Ausmittelung der Pertinenzien braucht in dieſer Verhand⸗ Von den 
Pertinenzien 


lung nur im Allgemeinen in der Art zu geſchehen, daß man die zu jedem Hofe gez und der gf. 


hoͤrige Hufenzahl oder Ausſaat nebſt dem ohngefaͤhren Betrag des Heugewinnes wehr. 
und den Umſtand erſiehet, ob ſie als Pertinenzien ihrer Höfe, Holzungen beſitzen. 
Ganz beſtimmt muß aber in dieſer Verhandlung erforſcht werden: ob Pertinen⸗ 

zien bei den Höfen in Kultur find, die der Gutsbeſitzer als Vorwerksland, oder 

ſonſt jemand in Anſpruch nimmt? wem die Hofwehr gehoͤrt? worinn ſie beſteht, 

ob der Gutsherr ſie in Natur zurücknehmen, oder dafür eine Verguͤtung in Gelde 
annehmen will? nach welchen Grundſaͤtzen die Zuruͤcklieferung erfolgt? 

f H. 93. Nur im Fall einer Provokation auf eine höhere oder geringere Von den 
als die Normalentſchaͤdigung, kommt es auf eine ſpezielle Ausmittelung der gegenſei⸗ pe, 
tigen Leiſtungen an, und für dieſen Fall enthält die Deklaration vom 20ſten daberlichen 
Mai 1816. Art. 66. seg. die erforderlichen Beſtimmungen. Abgeſehen von dieſem Leitungen. 
Falle, wird die Konſtatirung folgender Umſtaͤnde zureichend ſeyn: ob die an der 
Regulirung Theil nehmenden Dienfteinfaffen mit andern daran nicht Theil nehmen⸗ 
den dem Gutsherrn, nach bisheriger Verfaſſung, zu unbeſtimmten Leiſtungen 

B. Baudienſten, unbeſtimmten Erndtedienſten, gemeinſchaftlich verpflichtet 
Ed? ob fie zu Brennmaterial auf den herrſchaftlichen Forſt berechtigt find? 


H. 94. Die Öffentlichen und Realabgaben muͤſſen nicht nur durch Einſicht ; Von den 
der Quittungsbücher, ſondern auch durch Ruͤckſprache mit der Kreisbehörde aus⸗ ad grell 
gemittelt werden. Die Realabgaben an Kirche, Pfarre, Schule muͤſſen mit abgaben. 
Zuziehung der temporellen Perzipienten oder Nutznießer derſelben, des Patrons 
und der Rirchenvorſteher konſtatirt und erforderlichen Falls die betreffenden Ur» 
kunden daruber vorgelegt werden. Auf gleiche Art iſt in Ruͤckſicht anderer Real⸗ 
abgaben zu verfahren. ce ER 5 5 a 

§. 95. Hinſichtlich der Kommunallaſten, zu welchen die im Allg. Land⸗ Von den 
recht Theil 2. Tit. 7. $. 37. bemerkten Gemeinearbeiten zu zählen find, iſt nach 
den Vorſchriften des Edikts §. 16. und der Art. 36. und 78. der Deklaration 
aufzuklaͤren, welche derſelben der Gutsbeſitzer nach bisheriger Verfaſſung oder 
in Ruͤckſicht eingezogener Bauerguͤter getragen hat und künftig leiſten muß. 82 
5 $. 96. In Borausſetzung, daß die Kommiſſton von dem natürlichen und wegen der 
wirthſchaftlichen Zuſtande der Feldmark, ſobald fie es noͤthig findet, durch Be⸗ Lene end 
ſchauen ſich unterrichtet und die Einnehmung des Augenſcheins wiederholt und zen beſteben⸗ 
darüber, wo es erheblich iſt, die erforderlichen Nachrichten in den Akten be⸗ verbalen 
merkt, iſt in Abſicht des Rechtszuſtandes hauptſaͤchlich Folgendes auszumitteln: auf die Feld 
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a, ob die Feldmark ſchon ſeparirt worden, in welcher Art und welche Grund⸗ 
gerechtigkeiten ein Theil auf dem Landſtrich des andern behalten hat und 
worin ſie beſtehen? 5 Rz 
b. ob Auswärtige auf der Feldmark oder einem Theil derſelben Grundgerech⸗ 
tigkeit haben, oder ob dieſe den Intereſſenten der Auseinanderſetzung ganz 
oder Theilweiſe auf benachbarten Feldmarken zuſtehen? ö 
8. welche Theilnehmungsrechte ſtatt finden? 5 
d. ob die Grenzen außer Zweifel und in wiefern ſie ſtreitig ſind? 
Dabei iſt nicht blos auf die Nutzungen durch Acker, Wieſen, Huͤtung, 
Holzung, Maſtung, ſondern auch auf die vorhandenen Foſſilien Ruͤckſicht zu 
; nehmen und im Fall eine Separation ſtatt gefunden hat, oder ſonſt zu irgend 
einem andern Behuf eine Vermeſſung geſchehen iſt, ſind Karte, Vermeſſungsre⸗ 
giſter, Separationsrezeß und ſonſtige erhebliche Urkunden einzufordern. 
8 5 f $. 97. Nach dieſer Erörterung des Sach- und Rechts verhaͤltniſſes find 
mittag äber dle Kommlſſton und die Jutereſſenten im Stande zuverlaͤſſig zu beurthellen, was 
die Ancraͤge, zu thun und wie die Sache am zweckmaͤßigſten zu regulixen ſey. Dieſes muß 
berskälig erwogen und nunmehro muͤſſen die beſtimmten Anträge niedergeſchrie⸗ 
i en werden. 5 f 
8 H. 98. In vorſtehenden § 9. 87. ff. find die Gegenſtaͤnde im Allgemeinen 
weh ng 925 angegeben, worauf die Generalverhandlung zu richten iſt. Es bleibt der Um⸗ 
Generg ſicht der Kommiſſion uͤberlaſſen, auf welche andere Gegenſtaͤnde ſie in vorkom⸗ 
A menden Fällen noch auszudehnen ſey, oder ob und welche Punkte nach der indi⸗ 
viduellen Bewandniß der Sache, 3. B. deshalb, weil keine Gemeinheitstheilung 
erfolgt, uͤbergangen werden koͤnnen. Sie thut der Regel nach wohl, wenn fie 
bei diefer Generalverhandlung die Jatereſſenten zuſammen nimmt und nur nach 
Erörterung aller Gegenſtaͤnde zur Abfaffung des Generalprotokolls ſchreitet. Es 
muß daraus bei jedem Gegenſtand hervorgehen, woruͤber die Intereſſenten ein⸗ 
verſtanden, ſtreitig oder zweifelhaft find ‚ und eine beſtimmte Erklarung abzuge⸗ 
ben Bedenken tragen. N „ 
In Fallen, wo anerkannte Urkunden über den in Rede ſeyenden Gegenſtand 
zureichende Auskunft geben, kann darauf der Kurze halber Bezug genommen wer⸗ 
den. Die Urkunden ſind aber in beglaubter Abſchrift zu den Akten zu bringen. 
Benehmen H. 09. Nach aufgenommener Generalverhandlung muͤſſen die Antraͤge 
nommeſer der Partheien genau und ſorgfaͤltig erwogen und es muß in Ruͤckſicht der unaus⸗ 
uriever- gemittelt gebliebenen oder ſtreitig gewordenen Gegenſtande ſcharf beurtheilt wer⸗ 
handlung. den „welche einer naͤhern Erörterung und Vorbereitung zur Entſcheidung beduͤrfen. 
1 H. 100. Dieſe Beurtheilung (§. 99.) muß lediglich von der Spezialkom⸗ 
age, miſſion nach der fich erworbenen Kenntniß von den obwaltenden Rechtsverhaͤlt⸗ 
niſſen und der Lokalitaͤt, mit Hinſicht auf die geſetzlichen Vorſchriften, geſchehen, 
und fie iſt berechtigt, ihrem pflichtmaͤßigen Ermeſſen gemäß, das fernere Wer: 
fahren einzuleiten. ; = 
Se F. Jof. Dieſes findet auch in Ruͤckſicht der in Antrag gebrachten Ge⸗ 
denen. meinheitötheilungen ſtatt. Betreffen jedoch ſolche nicht blos die Intereſſenten der 
Feldmark, worauf die Regulirung vorgenommen wird „ſondern die Auseinan⸗ 
derſetzung mit Intereſſenten fremder Felomarken, fo muß fie, nach aufgenom⸗ 
8 mener 
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ralkommiſſton berichten und deren Vorbeſcheidung darüber einholen. 
$. 102. In der beſonders zu publizirenden Gemeinheitstheilungs⸗Ord⸗ 
nung wird über die Bedingungen, unter welchen der Antrag auf Gemeinheits⸗ 
theilung zulaſſig iſt, beſtimmt werden. f f a 
Da ſich dergleichen Auseinanderſetzungen jedoch mit den bäuerlichen Re⸗ 
gulirungen ſchick ich verbinden laſſen, und durch Diefeiben vorzuͤglich erleichtert 


mener Generalverhandlung, uber die Zuläffigkeit der Separation an die Gene⸗ 


werden ſo ſoll in dergleichen Fallen ſchon jetzt nicht blos, wie es bereits im 


Artikel 23. der Deklaration vom 20ten Mai 1816, beſtimmt iſt, den Gutsher⸗ 
ren und Bauern der Antrag auf ihre beiderſeitige Separation, ſondern auch 
jedem baͤuerlichen Wirthe und jedem Intereſſenten derſelben, oder einer benach- 
barten Feldmark, auch den Berechtigten von Grund gerechtigkeiten, wenn ihre 
wiethſchaftlichen Verhaͤltniſſe durch die gedachte Reguffrung in irgend einer Bes 
ziehung alterirt werden, die Provokation auf Gemeinheitstheilung frei ſtehen, 
der Provokant auch mit dem Nachweiſe, daß die Theilung an ſich möglich, dem 
Ganzen oder ſaͤmmtlichen Intereſſenten vortheilhaft ſey, nicht belaͤſtigt werden. 


Grundſatz 
ee 
ung der Zu⸗ 
Iifigtcit der⸗ 
ſelben. 


Die Kommiſſion hat daher ihr Augenmerk hauptſaͤchlich nur darauf zu richten, 


ob Lokalhinderniſſe der Separation vorhanden und ob fie in dieſein Falle nicht 


wenigſtens theilweiſe ſtatt finden konne, wie dieſes z. B. in Stromgegenden, wo 
eine vollſtaͤndige Separation die Folge haben kann, daß eine bisherige gemein⸗ 


der Fall ſeyn kann. 


$. 103. Im übrigen muͤſſen ſich die Spezialkommiſſtonen in Abſicht der 
materiellen Grundſaͤtze der Gemeinheitstheilungen, bis die Gemeinheitstheilungs⸗ 


Ordnung bekannt gemacht iſt, nach den bisherigen Geſetzen und der desfallſigen ſetz 


Beſtimmungen der Deklaration vom 20ſten Mai 1810. achten, und nicht nur 
die Separation des herrſchaftlichen Guts, ſondern auch der bäuerlichen Wirthe 
und anderer dabei konkurrirenden Intereſſenten möglichft befördern; wenigſtens 
die Ausmittelung und Anweiſung des hutfreien Drittels nach Artikel 54. der 


ſchaftliche Gefahr der Ueberſchwemmung und Verſandung nur Einzelne trifft, 


=” 


Verweiſung 


auf die bis⸗ 


herigen Ge⸗ 
etze. 


Deklaration und nach $. 11. ff. des Landkultur⸗Edikts vom z4ten September 


1811. bewirken. g a 8 

FL. 104. In Ruͤckſicht der ſtreitig oder zweiſelleft gebliebenen Punkte 
muß die Kommiſſton mit moͤglichſter umſicht in Erwägung ziehen, welche der⸗ 
ſelben auf die Auseinanderſetzung Einfluß haben. In ſofern die Kommiſſion es 


nicht vermag, fie insgeſammt eder theilweiſe in Güte abzumachen; ſo muß ſie 


die erheblichen aus dem Generalprotokoll ausziehen, den eigentlichen Streit⸗ 
punkt und worauf es dabei ankomme, beſtimmen und feſtſetzen, die Partheien 
über das, was ſie zur Erlaͤuterung der Sache zur Unterſtuͤtzung und Vertheidi⸗ 
gung ihrer dabei sbwaltenden Gerechtſame und Intereſſen anzufuͤhren haben, 
umſtaͤndlich hören, alle dabei vorkommenden Umſtaͤnde in facto gehörig ausein⸗ 
ander und durch Aufnehmung der vorhandenen Beweismittel in ihr moͤglichſtes 
Licht, ſolchergeſtalt aber die Generalkommiſſton in den Stand ſetzen, daß ſie 
bei jedem Punkte die Lage und den Zuſammenhang der Sache vollſtaͤndig übers 
ſehen und darüber auf eine, den Rechten der Billigkeit und dem Endzwecke des 
Auseinanderſetzungsgeſchaͤfts angemeſſene, Art entſcheiden koͤnne. 4 115 

| Bb 2 F. 105. 


Instruktion 
der Streit⸗ 
punfte. 
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In wiefern F. 105. Streitigkeiten über die Kompetenz eines Theilnehmungsrechts 
go auler. und deſſen Umfang, über die Erblichkeit der Bauerguͤter, uber das Recht des 
eh werden Beſitzers, die eigenthuͤmliche Ueberlaſſung des Hofes zu verlangen, uͤber die Per⸗ 
ine. tinenzien, aber Grenzen, über Leiſtungen und Gegenleiſtungen, über die Frage: 
ob die Abfindung in Land oder Rente geſchehen fol? muͤſſen ſofort auf die oben 
beſchriebene Art inſtruirt werden; dagegen ſind andere Streitigkeiten, die die 
Ausgleichung betreffen, der Regel nach bis zum Verfahren Über den Auseinan⸗ 
derſetzungsplan auszuſetzen. Es bleibt jedoch dem vernünftigen Ermeſſen der 
Kommiſſion uͤberlaſſen, auch Streitigkeiten der erſtgedachten Art, inſofern ſie 

nicht wichtig ſind und noch Hoffnung zum Vergleich vorhanden iſt, bis zur 
Planberechnung auszuſetzen und ſolchen nach ihrem rechtlichen und billigen Er⸗ 

meſſen anzufertigen; ſo wie es ihr auch frei ſteht, Streitigkeiten der letztgedach⸗ 

ten Art mit jenen zugleich zu inſtruiren und zur Entſcheidung zu bringen, wenn 

fie ſolches des Zuſammenhanges und der Abkürzung wegen für zweckmaͤßig hält, 


m F. 106. Die zum Reſſort der Generalkommiſſion gehörigen Streitigkeiten 
zer zur Ent⸗ werden von dem mit er Regulirung beauftragten Oekonomiekommiſſar inſtruirt. 
Generale = F. 107. Bei dieſen ($. 106.) Inſtruktionen, die in befonderen Akten 


miſſton und bei jedem Punkt in beſondern Protokollen geſchehen, muͤſſen die weſentlichen, 
bauten H. 104, angedeuteten, Vorſchriften der Allgemeinen Gerichtsordnung beobachtet 
2 werden. Deduktionen find in erſter Inſtanz unzulaͤſſig, und es bedarf, außer 
dem Gutachten des mit der Regulirung und Inſtruktion beauftragten Oekono⸗ 
miekommiſſar uͤber landwirthſchaftliche Gegenſtaͤnde, keines Gutachtens eines 
andern Sachoerſtaͤndigen. 5 Ser : : 
genen e, . F. 108. Die zur Entſcheidung der gewoͤhnlichen Gerichte geeigneten 
wenn dir een Streitpunkte werden, in ſofern der Kommiſſarius kein qualifigirter Juſtizbedien⸗ 
gu der orden ter iſt, durch den Kreis⸗Juſtizkommiſſarius ($: 58.) inſtruirt und die daruͤber 
chene gerichte anzulegenden beſonderen Akten werden demnächſt an die Generalkommiſſion 
„e, —geſandt, welche fie der kompetenten Behörde übermacht. 

Wie ſie u Hi. 109. Die Inſtruktion geſchieht nach den auf den Gegenſtand anwend⸗ 
luſtuiren baren Bor ſchriften der Allgemeinen Gerichtsordnung. Es ſind jedoch auch hier 
9 g in erſter Inſtanz keine ſchriftlichen Dedukt onen zuläſſig, und wegen der in eben 

dieſer Inſtanz einzufordernden Gutachten über landwirthſchaftliche Gegenſtaͤnde 
findet die §. 107. getroffene Beſtimmung Anwendung. Die Inſtruktion der 
weiten und dritten Inſtanz leitet das Juſtizkollegium nach den gewoͤhnlichen 
Vorſchriften; dieſes hat aber die Inſtruktion und Entſcheidung ſolcher Punkte 
ganz vorzuͤglich zu beſchleunigen. f ö ö 2 

Von der F. 110. Wenn es nicht ſchon in der Generalverhandlung geſchehen ift, 
105 0 9 ſo muß doch gleich nachher, oder bei der Inſtruktion der Streitpunkte über 
Abbndung. Rechte, die Frage zur Beſtimmung gebracht werden: ob die gutsherrliche Abfin⸗ 

dung in Land oder Rente oder theilweiſe in beiden geſchehen fol? Die Kom⸗ 
miſſion muß mit ſorgfaͤltiger Beruͤckſichtigung des Lokalverhaͤltniſſes uͤber dieſen 

Punkt moͤglichſt ein gütliches Abkommen zu ſtiften ſuchen, entgegengeſetzten Falls 

aber dieſen Punkt erörtern und ſofort die Akten mit ihrem Gufachten zur Ent⸗ 

ſcheidung an die Generalkommiſſion einſenden. Iſt die Entſcheidung dieſes Punkts 
von der Entſcheidung anderer Streitpunkte über Rechte, z. B. uͤber Pertinenzien 
i 5 des 
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des Bauerhofes abhängig, fo muß fie die Inſtruktion ſolcher Punkte fo beſchlen⸗ 
nigen, daß darüber zugleich mit erkannt werden kann. N 5 
$. 1II. Zugleich muß fie auf den Fall einer Abfindung in Land und 90 To 
beſonders dann, wenn keine aͤltere zuverlaͤſſige oder leicht zu revidirende Ver⸗ e 
meſſung vorhanden iſt, in Erwägung ziehen, ob die in dem Edikt vorgeſchriebe⸗ 
nen Theilungsarten nach den naͤheren Beſtimmungen der Deklaration ohne erheb⸗ 8 
lichen Nachtheil des einen oder des andern Theils zur Anwendung kommen koͤn⸗ 
nen, oder auch die Sache außerdem, ſey es durch analoge Anwendung der in 
dem Edikte H. 13. lit. a. 3, und F. 42. lit. a. beſtimmten Theilungsform, oder 
durch die im §. 113. bezeichneten Huͤlfsmittel, zu Stande zu bringen, oder ob 
zu dem Ende eine Bermeffung und Bonitirung erforderlich ſey. 
5 Sie muß ſich ſorgfaͤltig bemuͤhen, hieruͤber eine Einigung zu ſtiften und 
Falls ſolche nicht Statt findet, auch dieſen Punkt, nachdem die Intereſſenten 
mit ihren Gruͤnden und Gegengruͤnden gehoͤrt worden, durch ihr Gutachten zur 
Entſcheidung vorbereiten und die Akten zugleich, mit den im vorigen H. gedachten, 
an die Generalkommiſſion einſenden. 
= F. 112. Die Entſcheidung über den Gegenſtand des $. 111. muß ſofort der desen 
in Ausübung kommen. Verlangt aber die unterliegende Parthei beharrlich eine gen Entfihei- 
Vermeſſung und Bonitirung, fo ift folche auf ihre Koſten zwar ſofort zu vers dung. 
anlaſſen, es muß aber dennoch mit der Regulirung nach Maaßgabe jener Ent: 
ſcheidung fortgefahren werden, indem auf den Grund derſelben nur vermittelſt 
des einzulegenden Rechtsmittels der Appellation der Erſatz des Schadens in 
Rente verlangt werden kann. Wird dieſer Anſpruch fuͤr gegruͤndet geachtet, ſo 
kann auch die theilweiſe Erſtattung der Vermeſſungs⸗ und Bonitirungskoſten, 
die in dieſem Falle als gemeinſchaftliche Auseinanderſetzungskoſten angeſehen und 
aufgebracht werden, von den Intereſſenten verlangt werden. 5 Se 
$. 113. Steht es feſt, daß die Abfindung in Rente geleiſtet werden ſoll, Feſſſtelung 
ſo muß die Kommiſſton im Mangel einer Einigung ſich bemühen, tiber dieſen mas Ark 
Gegenſtand, ohne neue Vermeſſung und Bonitirung, zuverlaͤſſige Nachrichten der Rente. 
uͤber die Aus ſaat, über den Korn⸗Ertrag, über den Heugewinn, über die Vieh⸗ 
nutzung zu erlangen und nur in dem Falle, wenn ſolches nicht möglich iſt, zur 
Vermeſſung und Bonitirung, Behufs der Ausmittelung des Ertrags, ſchreiten. 

F. 114. Bedarf es Behufs der Regulirung einer ſpeziellen Vermeſſung, In, Von 
und Bonitirung der Grundſtuͤcke, oder muß ſolche nach der Beſtimmung im H. meſfang 
112. veranlaßt werden, ſo wird der mit erſterer zu beauftragende Feldmeſſer von und Boni⸗ 
der Rommiſſion ausgewählt. Sie ſorgt dafur, daß ihm zur Anweiſung der aun. 
Grenzen, Abtheilungen und Bezirke, ſowohl des zu vermeſſenden Grundſtuͤcks „arme 
überhaupt, als der einzelnen darin gelegenen Stuͤcke und Beſitzungen, gewiſſe ſers. 
Leute, welche davon die genaueſte Kenntniß und Erfahrung haben, zugegeben 
und wenn es die Intereſſenten verlangen, dazu gehoͤrig vereidet, uͤbrigens aber ihm 
die zu ſeiner Operation erforderlichen Kettenzieher und ſonſtige Beduͤrfniſſe gehoͤ⸗ 
rig angewieſen und geliefert werden. a 
= $. 115 Auch muß, um wegen der Grenzen mit den Feldnachbarn | Zupichn 

Gewißheit zu erhalten, den letzteren Seitens der Kommiſſion von der bevorſte⸗ da 


henden Vermeſſung Kenniniß gegeben und es ihnen uͤberlaſſen werden, wenn es 
zur 


— 


u 


zur Aufnahme der Grenzen kömmt, wovon ihnen durch den Feldmeſſer Nach⸗ 
richt zu geben iſt, der ſelben beizuwohnen. Dem Feld meſſer liegt ob, in dem 
Vermeſſungsprotokoll zu regiſtriren, daß die Bekanntmachung geſchehen, wer 
darauf erſchienen und was von denſelben erklaͤrt worden. ö 


Verbindu g $. 116. Kommt es auch auf die Bonitirung der Grundſtuͤcke an, ſo muß 
Er dieſe mit der Vermeſſung gleich verbunden, und ſolche unter Direktion des Feld⸗ 
Vermefunce meſſers, nach Maaßgabe der feſtgeſetzten Klaſſiſikarionsordnung, Stuck vor Stuͤck 
vorgenommen, der Befund zum Protokoll erklärt und das Nothige daraus in 

das Vermeſſungsregiſter übertragen werden. ö i 
Juſturtn F. II7. Sollten auch irgendwo bei einer Vermeſſung oder Abſchaͤtzung 
ARE noch beſondere Umſtande vorkommen, worauf der Feldmeſſer Ruckſicht zu nehmen 
i hätte; fo muß die Kommiſſion ihn mit einer ausfuͤhrlichen, deutlichen und bes 
ſtimmten Juſtruktion daruͤber ſchriftlich verſehen. » ; 
H. 118. Der Feldmeſſer muß ſich bei dieſer Arbeit nach beſagter In, 
ſtruktion und im Uebrigen nach dem Allgemeinen Feldmeſſer⸗ Reglement und 
pflichtmaͤßig achten; wenn ſich waͤhrend der Vermeſſung, uͤber die Grenzen oder 
das Eigenthum eines und des andern Grundſtücks, Streitigkeiten unter den Par⸗ 
theien hervorthun ſollten, den Streitpunkt in dem Vermeſſungsprotokolle deutlich 
auseinanderſetzen und auf der Karte richtig bemerken; übrigens aber in Fällen, 
wo er nähere Anweiſung oder Beihuͤlfe noͤthig hat, ſich an die Kommiſſion des⸗ 
halb gebührend verwenden. 8 8 
Vorlegung F. 119. Nach bewirkter Bermeſſung muß der Feldmeſſer das Brouillon 
des Bronil⸗ zum Vermeſſungsregiſter, bevor es mundirt wird, mit den Inzereſſenten genau 
ar durchgehen, um die Fehler zu bemerken und zu berichtigen, welche von den ihm 
beigegebenen Anweiſern bei den Angaben uͤber das Eigenthum und den Beſitz 
N a der einzelnen Grundſtuͤcke vielleicht begangen ſeyn möͤgten. ri 
Benititng F. 120. Das Geſchaft der Bonitirung d. i der Schaͤtzung laͤndlicher 
e Grundſtüͤcke in beſtimmte, für die gegebene Lokalitaͤt feſtgeſetzte Klaſſen, geſchieht, 
ange. wo es auf eine fo spezielle Würdigung des Gegenſtandes der Auseinanderſetzung 
ankommt, durch zwei beſondere zu dergleichen Geſchaͤften im Allgemeinen oder 

fuͤr den Fall beſonders verpflichtete, Perſonen. 8 5 

Wer dazu H. 121. Sind zu dergl ichen Geſchaͤften in demſelben oder einem benach⸗ 
9 barten Kreiſe bereits gewiſſe Perſonen beſtellt; ſo bleibt den Intereſſenten die 5 

Me Auswahl unter denſelben vorbehalten, ſo daß jeder Theil reſp. die Extrahenten 
und die Provokaten einen derſelben beſt imm. ges 
Wer ſie er- F. 122. Außer dieſem Falle, oder wenn die Intereſſenten ſich ihres 
Wa Wahlrechts begeben, ernennt die Spezialkommiſſton dieſelben. Es iſt jedoch kein 
Intereſſent ſchuldig, ſolche Abſchaͤtzer und ſonſtige Sachverſtaͤndige anzunehmen, 
welche nach den Vorſchriften der Allg. Geriehtsordnung Theil I. Tit. X. H. 228. 

seg. als Zeugen nicht zulaͤſſig oder nicht voͤllig glaubwuͤrdig ſind. . 


Ibre Be⸗ $. 123. Die einmal beſtellten Boniteurs werden fuͤr alle im Fortgange 
ber ganzen des Ge ſchaͤfts vorkommende Schätzungen gebraucht, ohne Ruückſicht darauf, ob 
Sache. im Fortgange des Geſchäfts die Intereſſenten zur Sache und ihre Intereſſen die⸗ 


ſelben bleiben oder ihre Stellung ſich verändert, die Zahl derſelben durch den Zu⸗ 
tritt anderer Theilnehmer vermehrt, oder die Intereſſen mehr vereinzelt werden. 


§. 124. 


r 


5 3 
n 
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F. 124. Nur im Falle der Pflichtwidrigkeit oder offenbarter Unfaͤhigkeit, Ibre ent 
können dleſelben auf den Antrag der Partheien oder nach eigenem Befinden von kerung. 
der Kommiſſton entfernt werden. f ; . ee 

S. 125 Der Oekonomiekommiſſar nimmt an der Bonitirung den An⸗ N 
theil, daß er die Boniteure dabei, ſo weit es ſeine anderweitigen Geſchaͤfte geſtat⸗ 1 0 
ten, leitet, auf überſehene Umſtaͤnde aufmerkſam macht, und wenn ſie verſchie⸗ far an der 
dener Meinung ſind, daruͤber als Obmann beſtimmt. Bonitirung. 

3 $. 126. Die bei der Bonitirung anzunehmenden Klaſſen werden gleich Klaſſißka⸗ 
bei Veranlaſſung berfelben, unter Zuziehung der Boniteure und Ruͤckſprache mit tion. 
denſelben, nach eingenommenem Augenſchein, jedoch nach dem alleinigen Ermeſſen 
des Oekonomiekommiſſar, feſtgeſetzt. b b 
8 Zu beſſen Geſchaͤften gehoͤrt auch die Werthſchaͤtzung jeder Klaſſe und die 
Feſtſetzung des Verhaͤltniſſes der einen gegen die andere. 5 

; H. 127. Die Würdigung von baulichen Anſtalten, Forſten, Torflagen, Abſchaͤtung 
und andern dergleichen Gegenſtänden, für welche es beſonderer, bei den prakti⸗ 1 
ſchen Landwirthen nicht allgemein vorauszuſetzender Sachkenntniß bedarf, ge⸗ 3 g 
ſchieht, wo es auf dergleichen ſpezielle Wuͤrdigung ankommt, durch die fuͤr der⸗ 
gleichen Geſchaͤfte ausgebildete, von der Generalkommiſſion zu beſtimmende, Per⸗ f 
ſonen. 5 f ; „ 
§. 128. Vermeſſungsregiſter und Karte find den Intereſſenten zur Erz Vorlegung N 
klaͤrung vorzulegen. Die Kommiſſion muß ſolche ſpeziell mit den Intereſſenten des Barmen 
durchgehen und nicht nur auf der Karte, ſondern erforderlichen Falls auch Jedem ſungs⸗Negi⸗ 
an Ort und Stelle ſeine Beſitzungen nachweiſen, ihm die herausgebrachte Mor: ſters. 
genzahl und Würdigung bekannt machen und die Erklaͤrung nicht nur in Abſicht we 
dieſer Gegenſtaͤnde, ſondern auch in Abſicht der darin enthaltenen Beſitz⸗ und 4 + 
Eigenthums Angaben, erfordern. 27 
$. 129. Kommen dabei Erinnerungen vor, fo müffen ſolche fofort unter⸗ Erinnerung 
ſucht, die vorgefallenen Fehler verbeſſert, oder, Falls ſie ungegründet befunden dagegen. 
worden, der Ungrund in das gehoͤrige Licht geſetzt und der Monent moͤglichſt da⸗ 
von uͤberzeugt werden. ; 
$. 130. Iſt dadurch über dieſen Gegenſtand keine Einigung zu erlangen; Inſtriktion . 4 4, 
fo muß die Kommiſſion nach Anhörung der Intereſſenten, über ihre gegenſei⸗ dan en ere ee, 
tigen Behauptungen und Gruͤnde, die letzteren unterſuchen und durch ihr Gut⸗ TT 
achten zur Entſcheidung der Generalkommiſſion vorbereiten, welcher es uͤberlaſſen = e ere, | 
bleibt, vor ihrer Entſcheidung allenfalls noch eine Reviſion durch andere Sach⸗ Y ee eee, e, 
verſtaͤndige vornehmen zu laſſen. 5 e nu RT 

F. 131. Sind nun ſolchergeſtalt alle Grundlagen, die zur Berechnung u. pre 
des Auseinanderſetzungsplans erforderlich find, vorhanden, fo muß die Kom- Bere 5 9 
miſſion dazu ſchreiten. Sollten auch noch über einige Praͤſudizialpunkte, als Uber Herrahren ee 
Erblichkeit des Beſitzes, über Grundpertinenzien, über Grenzen, über Theil⸗ darüber, . 7 
nehmungsrechte u. f. w. Streitigkeiten obwalten, die nicht entſchieden wären; fo „ann der e, 
muß die Kommiffion in Erwägung ziehen: ob der Streit die Hauptauseinander⸗ KR As 4 
ſetzung oder nur die Subrepartition betrifft. Im letztern Falle kann ſie den Plan 252 ie, An fit. o. , 
a des Gutsbeſitzers anfertigen und die Subrepartition, in fo weit N = 
ie wegen jenes Streits nicht angelegt werden kann, bis zur Erledigung deſſelben 

- ’ gus⸗ 


— 


„ i E 8 


ausſetzen. Im erſteren Falle muß ſie ferner beurtheilen: ob die Auzeinander⸗ | 


ſetzung nicht wenigfiens in Abſicht des Ackers und der Wieſen mit Ausſetzung 
der Theilung der Grundhuͤtung zu bewirken ſey, oder der Plan auf beide Falle 
des Austrags des Streits angeregt werden könne. Dieſes wird in den mehijten 
Fallen ohne große Weitläuftigkeiten und Koſten geſchehen können, z. B. wenn 
nicht in Abſicht aller ſondern nur eines oder weniger der erbliche Beſitz ober 
die Befugniß, an der Regulirung Theil zu nehmen, ſtreitig iſt, wenn ferner der 
Streit über Grenzen und Pertinenzien keine große Gegenſtaͤnde oder nur Huͤ⸗ 
tung oder Holzung betrifft. a 75 

$. 132. Auch kann, wenn der Streit Gegenſtaͤnde betrifft, die ſofort in 


die Planberechnung gezogen werden muͤſſen, und ſich die Sache noch nicht ge⸗ 


nugſam uͤberſehen laßt, um den Plan auf alle Faͤlle des Austrags anzulegen, 
doch mit dem erſteren vorgeſchritten werden, wenn der Gegenſtand des Streits 


im Verhältniſſe zu dem Hauptgegenſtande der Regulirung, bei welchem es darauf 


ankommt, nicht von Belang iſt, oder mit der Realiſirung der Auseinanderſetzung 
in einem beſtimmten Zeitraume, bis zu welchem ſich die Beilegung jener Strei⸗ 
tigkeiten nicht abſehen läßt, erhebliche Vortheile verknuͤpft find. In einem ſol⸗ 
chen Falle wird demjenigen, wider deſſen praͤtendirte Berechtigung der Plan 
angelegt wird, ſeine anderweitige Abfindung im Allgemeinen entweder in Natur 
oder in Kapital oder Rente vorbehalten. ö f N 
$. 133. Bei einem ſolchen allgemeinen Vorbehalt eventueller Natural⸗ 
abfindungen muß jedoch der Gegenſtand, aus welchem die letzteren erfolgen ſol⸗ 
len, fo viel als möglich, nach Art Lage und Umfang beftimimt werden. 
$. 134. Auf eine Entſchaͤdigung in Kapital oder Rente, iſt der Vorbehalt 
in dem Falle des §. 132. nur dann zu richten, wenn ſich der Vorbehalt der Na⸗ 
turalabfindung nach der zeitigen Lage der Sache zweckmäßig gar nicht ſtellen 
läßt. Jedoch ſoll auch in dieſem Falle nach rechtskraͤftiger Entſcheidung des 
Streitpunktes dem Betheiligten noch der Nachweis, wie ihm feine Naturalabfin⸗ 
dung ohne Zerruͤttung des Auseinanderſetzungsplanes und ohne Nachtheil für die 
hierauf gegründeten wirthichafrlichen Einrichtungen gewährt werden koͤnne, ges 
ſtattet und in dem Falle, wenn dieſer gefuͤhrt wuͤrde, ſolche noch zugetheilt werden. 
§. 135. Ob die Sache hiernach ($. 133.) zur Planberechnung reif ſey, 
bleibt dem Ermeſſen der Spezialkommiſſion uͤberlaſſen und den Partheien ſteht 
egen ihre diesfaͤlligen Verfuͤgungen, wie uͤber die Zulaͤſſigkeit der Beſeitigung 
15 Anfprüche, mittelft der in H. 132. ff. gedachten Vorbehalte, nur der Rekurs 
an die Generalkommiſſton zu. 5 


ee H. 136. Die Kommiffion muß bei der Anfertigung des Plans mit der 
kechnen fen. moͤglichſten Sorgfalt, Redlichkeit und Unpartheilichkeit zu Werke gehen. Der 


815 Here Plan muß die Vorſchlaͤge der Kommiſſion, fo weit ſie bleibende Verhaͤltniſſe bes 
BD treffen, nebſt einer Entwickelung der Grundjäße, worauf fie beruhen, enthalten. 
2) in Ruͤck⸗ $. 137. Darin muͤſſen alfo im Fall einer Landtheilung, die jedem In⸗ 
n tereſſenten anzuweiſenden Grundſtuͤcke an Aeckern und Wieſen de. der Regel nach 
lung. ſpeziell aufgeführt werden. Im Falle des $. 131. und in Faͤllen, wo mehrere 
Arten der örtlichen Anweiſung anwendbar find, oder ſonſt zu vermuthen iſt, daß 
der Hauptplan Aenderungen erleiden und daburch die Subrepartition zerruͤttet 
5 f werden 
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werden koͤnnte, kann der Plan uber die Grundtheilung dergeſtalt allgemein an⸗ 
gelegt werden, daß daraus die Beſitzungen des Gutsbeſitzers und der Dorfsein⸗ 
ſaſſen nur im Allgemeinen hervorgehen. Die Unterabtheilung muß aber dann, 
ſobald die Grundtheilung mit dem Erſteren feſtſteht, angelegt werden. 

§. 138. Zu den Gegenſtaͤnden, die bleibende Verhaͤltniſſe in Abſicht der 
Grundtheilung betreffen und woruͤber die angemeſſenen Beſtimmungen in dem 
Plan enthalten ſeyn muͤſſen, gehören Triften, Wege, Viehtraͤnken, Abzugs⸗ 
und Bewäſſerungsgraben, Waͤſſerungen zum Schaafwaſchen, zu Biehtraͤnken ꝛc., 
die Beſchränkung des Viehſtandes oder des Wald⸗Weidereviers nach H. I3. 
des Edikts und Art. 22. der Deklaration, die Regulirung der Viehſtaͤnde nach 
Art. 23. und 27., die Entſchaͤdigung in Ruͤckſicht der Huͤtung auf den zwiſchen 
dem Abfindungslande gelegenen Laͤndereien des Gutsherrn Art. 26., die Bo 
freiung eines Drittels der Ackerlaͤndereien der Dorfseinſaſſen von der Schaafhuͤ⸗ 
tung Art. 23., das Brennholzmaterial nach §. 15. des Edikts und Art. 30. 
der Deklaration, die Entſchaͤdigung wegen der Foſſilien nach Art. 71. der De⸗ 
klaration. 5 

§. 139. Ueber Gegenftände, die entweder nicht bleibende Berhaͤltniſſe oder 
nicht die Landtheilung ſelbſt betreffen, ſondern nur Folgen derſelben ſind, als 
die Auseinanderſetzung wegen der Hofwehr, wegen der Saat und des Duͤngers 
nach Art. 43. und 44., wegen der Bau⸗ und Reparatur⸗Koſten Art. 75., die 
Vertheilung der öffentlichen und Real⸗Laſten, die Konſtatirung der Kommunal 


3) in Näͤck⸗ 
icht anderer 
leibenden 

Verhaͤltniſſe. 


A) in Ruͤck⸗ 
ſicht anderer 
Gegenſtaͤnde. 


Laſten nach Art. 38. und 78, find der Regel nach, bis nach feſtſtehender Land⸗ 


theilung, auszuſetzen. N 

N Bis dahin koͤnnen auch die Beſtimmungen in Ruͤckſicht der Art. 33. und 
34. gedachten Haͤuſer, der Art. 38. erwaͤhnten Huͤlfsdienſte und wegen der Zeit 
der Realiſtrung der Auseinanderſetzung verſchoben werden. a 

$. 140. Der entworfene Plan muß den Intereſſenten nicht nur auf der 
Karte und dem Papiere, ſondern auch an Ort und Stelle erklaͤrt werden. In 
ſofern er gemeinſchaftliche Rechte einer Gemeine betrifft, iſt es zureichend, daß 
die Vorlegung ihren gehörig legitimirten Stellvertretern geſchieht; in fo weit er 
aber die beſonderen 
allen dieſen zu ihrer Erklaͤrung bekannt gemacht werden. 

Die Bekanntmachung und Erläuterung muß uͤbrigens fo umſtaͤndlich ge⸗ 
ſchehen, daß jeder uͤberſehen und ſich Überzeugen kann, wie ſich feine neuen Ver⸗ 
haͤltniſſe gegen die vorigen aͤndern, und daß der Plan entweder auf getroffenen 
Vereinbarungen oder geſetzlichen Vorſchriften beruhe. N 

$. 141. Kommen Widerſpruͤche vor, fo muͤſſen ſolche aufmerkſam gehört 

und erwogen werden. Sind ſie gegruͤndet, fo müffen die Mittel zu deren Ab⸗ 

helfung erforſcht und vorgeschlagen werden. Sind fie ungegruͤndet, jo muͤſſen 

die Widerſprecher mit moͤglichſtem Glimpf bedeutet und des Ungrundes ihres 
Widerſpruchs belehrt werden. i 

F. 142. Findet ſolchergeſtalt kein guͤtliches Abkommen ſtatt; fo muß zur 

Inſtruktion der Streitpunkte geſchritten werden Die Spezialkommiſſion muß 

FRE 


Jahrgang 197. c dabei 


Vorlegun 
des Plans. = 


echte einzelner Intereſſenten zum Gegenſtande hat, muß er 


Ferneveß 
Verfahren. 


Wenn keine 
Vereinda⸗ 
rißeng ſtatt ſin⸗ 


det 
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babsı mit der größten Umſicht zu Werke gehen und dahin ſtreben; daß die Sache 
durch einen und denſelben Rechtsgang vollig oder wenigſtens fo weit beendigt 
werde, daß der Errichtung des Auseinanderſetzungsrezeſſes nichts weiter im 
Wege ſteht. Sie muß daher, im Fall die §§. 138. und 139. gedachten Gegenſtaͤnde 

sr bei der Berechnung des Hauptplans ausgeſetzt find, darüber einen nachträgiichen 
"Plan oder Bo.fchiäge den Intereſſenten vorlegen und daruͤber wie über den Haupt⸗ 

plan ihre Erklärung einholen, moͤglichſt eine eventuelle Vereinbgrung ſtiften, ent⸗ 


gegengeſetzten Falls aber auch die hiebei entſtehenden Streitpunkte inftruiren, 


Juſtruktſon H. 143. Dieſe Inſtruktion wird durch den mit der Regulirung beauftragten 
bike. Oekonomiekommiſſar bewirkt und es iſt dabei die Mitwirkung eines Juſtizbedienten 
nicht erforderlich. Er richtet ſich dabei nach den Vorſchriften H 104. und es 
finden auch hier die Vorſchriften H. 107. ſtatt. i x 
„don den F. 144. Wird dagegen ein Vergleich geſtiftet, fo muß die Kommiſſton 
er nicht nur für deſſen umſtändliche beſtimme Abfaſſung und geſetzmaͤßige Vollziehung 
rung. Sorge tragen, ſondern auch alle andere bisher noch ausgeſetzte Nebenpunkte in 
Gute zu reguliren ſuchen, und ſolchergeſtalt die Sache, bis zur Errichtung des 
foͤrmlichen Auseinanderſetzungsrezeſſes und bis zur Realiſirung vorbereiten. 


v.Conte H. 145. In dem vorſtehenden g. iſt die gewöhnliche dann eintretende Ver⸗ 
Sean fahrungsart angegeben, wenn die Intereſſenten ben Foinmiffarifchen Derfügungen 
en. gehörige Folge leiſten und die Kommiſſionstermine gehörig abwarten. In den 


gem es Fallen, wo te ſich ungehorſam bezeigen, findet das Komumazjalperfahren ſtatt. 
ee Sk zur Begründung deſſelben zureichend, wenn in der Vorladung der Gegen 
ſtand der bevorſtehenden Verhandlung nur im Allgemeinen bekannt gemacht wor⸗ 
den und es ſind ſchriftliche Mittheilungen vorheriger Verhandlungen und der | 
Urkunden, worauf ſich die bevorſtehende Verhandlung beziehen ſoll, nicht erfor. 
derlich, ſondern es iſt hinreichend, wenn dem Vorgeladenen nur die Gelegenheit en 
bekannt gemacht wird, wo er fie in der Nähe des Orts der Regulirung vor dem 
Termin ſelbſt oder durch einen Bevollmaͤchtigten einſehen kann. cn 
Von dem F. 146. Erſcheint eine Parthei in dem erſten Termine nicht; ſo wird ange⸗ 
en d nommen, daß die gegenſeitigen Gerechtſame ſo anerkannt werden, wie ſie von 
min. dem Gegentheil angegeben worden, und daß der Abweſende in Rüͤckſicht des fer⸗ 
| neren Verfahrens es auf die gefekmäßige Regulirung der Kommiſſion ankom⸗ 
men loſſte f 
FS. 2147. Dieſe fährt dann, geſtuͤtzt auf das hiernach als anerkannt an⸗ 
zunehmende Rechtsverhaͤltniß, in den folgenden Tagen mit der rechtlichen Regu⸗ 
eng der Sache und allenfalls bis zur Ausarbeitung und Vorlegung des Air: 
einanderſetzungsplans fort und regulirt ſolchergeſtalt in contumaclam. Werden 
dabei von den Anweſenden Einwendungen gegen den Plan angebracht, ſo wer⸗ 
den ſolche lediglich von der Kommiſſion geprüft. Sie hilft den gegründeten Er⸗ 
innerungen ab, klaͤrt die ungegruͤndeten zur künftigen Entſcheidung auf und ſendet 
dann die Akten an die General⸗Kommiſſion ein. 75 a e 
A dan F. 148. Iſt eine Parthei in einem ferneren Termine ungehorſam ausge⸗ 
in dem Ter- blieben und kommt es zufolge der allgemeinen Bekanmmachung in der 1 
; 8 auf 


auf Erklarung über Vermeſfung und Bonitirung und auf das fernere Merfah- 


ren an, je wird in Ruͤckſicht derſelben angenommen, daß ſie das Vermeſſungs⸗ 
und Bonitirungsregiſter als richtig anerkenne und in Nückſicht des ferneren 


min zur Vor⸗ 
legung der 
Vermeſſung. 


Verfahrens auf die Legalitaͤt der Kommiſſion lediglich Bezug nehme, welche 


dann, wie es in dem vorigen $. 147. vorgeſchrieben iſt, fortfaͤhrt. 

$. 149. Hat der Termin zur Erklaͤrung tiber den von der Kommiffion 
angefertigten Auseinanderſetzungsplan oder uͤber Vorſchlaͤge, die von den an⸗ 
weſenden Intereſſenten herrühren und von der Kommiſſion in der Vorladung als 


zweckmaͤßig anerkannt und angeprieſen worden, angeſtanden, ſo wird angenom⸗ EN 


men, daß der Plan und beziehungsweiſe die Vorſchlaͤge genehmigt worden, und 
es werden nach erfolgter Erledigung oder Eroͤrterung der Einwendungen der An⸗ 
weſenden die Akten an die Generalkommiſſion zur Entſcheidung eingeſandt. 


5 §. 150. Steht der Termin zur Inſtruktion fruͤher angebrachter Streit⸗ 
unkte an, ſo finden im Fall eines ungehorſamen Ausbleibens des einen oder 
des andern Theils die Vorſchriften der Allg. Gerichtsordnung Anwendung. 


F. 151. Vorſtehende Vorſchriften $. 145. ff. finden auch in dem Falle An- 
wendung, wenn eine Parthei ihre Bevollmaͤchtigten mit gar keiner oder nicht 
zureichender Information verſieht. a £ 


F. 152. Eben dieſes findet flatt, wenn eine Gemeine oder die Theilhaber 
eines nach HF. 82 — 84. für gemeinſchaftlich zu achtenden Intereſſe ins geſammt 

ausbleiben, wogegen in Faͤllen, wo einige Mitglieder oder Theilhaber erſchei⸗ 
nen, andere aber ausbleiben, die Vorſchriften H. 85. 86. Anwendung finden. 


2 $. 153. In den Faͤllen, wo die Regulirung nicht ununterbrochen forfger 
ſetzt und alſo zu dem Ende neue Termine angeſetzt worden, muß der in den fruͤ⸗ 
heren Terminen ausgebliebenen Parthei von dem anderweitigen Termin Nach⸗ 

richt gegeben und fie dazu vorgeladen werden. Exſcheint ſie auf dieſe Vor⸗ 
ladung; ſo muß ſie auch über die in ihrer Abweſenheit vorgenommenen Verhand⸗ 
lungen gehoͤrt werden, ſie muß aber die durch ihr Ausbleiben entſtandenen nutz⸗ 
loſen Koſten tragen und den Gegnern erſtatten. Eben dieſes findet ſtatt, wenn 
ſie ſich in den nachherigen Terminen vor der Entſcheidung von ſelbſt meldet. 

68 154. Die Spezialkommiſſionen können tiber vorübergehende Gegen⸗ 
ſtaͤnde, die blos die Vorbereitung eines ſchicklichen Ueberganges aus der bishe⸗ 

rigen in die kuͤnftige Verfaſſung betreffen, inſonderheit uͤber die Artikel 30. und 

50. der Deklaration gedachten Gegenſtaͤnde, im Mangel einer Einigung deſini⸗ 
tiv verfuͤgen, und es findet dagegen nur der Rekurs an die Generalkommiſſion 

ſtatt. Die Entſcheidung uͤber bleibende Gegenflände und uͤber die nach Artikel 

38. auf längere Zeit zu leiſtenden Huͤlfsdienſte, gebührt der Generalkommiſſion. 


i $. 155. Die Generalkommiſſion muß, fo oft ihr Akten der Spezialkom⸗ 

miſſion oder anderer Regulirungsbehoͤrden eingehaͤndigt worden, ſolche ſorgfaͤltig 

durchgehen, das Verfahren ſcharf prüfen und die entdeckten Mängel und Unre⸗ 

gelmaͤßigkeiten ruͤgen. Dieſes muß mit vorzuͤglicher Sorgfalt geſchehen, wenn 

kten zur Entſcheidung eingeſandt werden; Er muß dabei der beſchraͤnkten Be⸗ 
5 0 
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fugniß des Reviſionskollegii eingedenk ſeyn, und allen Fleißes auf Gruͤndlichkeit 
und Vollſtaͤndigkeit der Entwickelung erſter Inſtanz halten. 


Form der $. 156. Auch die Definitiv⸗Entſcheidungen der Generalkommiſſion erfol⸗ 

SE 0 gen in der Form von Reſolutionen. Dieſe muͤſſen aber mit Gründen unter⸗ 
tommiſſton. ſtuͤtzt, Enliſcheidung und Gründe muͤſſen auch ſcharf abgeſondert ſeyn, dergeſtalt, 

= 4 niemals darüber Zweifel entſtehen kann, was zu der Einen oder der Andern 

5 gehort. 5 a 


Publika⸗ $. 157. Sie werden, wie die Erkenntniſſe der Gerichte auf die in der 
ben. esel, Gerichtsorbnung vorgeſchriebene Art, den Intereſſenten publizirt und dieſe ſind 

dabei, wegen der dagegen zuläffigen Rechtsmittel, der Wirkung derſelben, der 
N Zeit ihrer Einlegung und der Folgen der Verabſaͤumung dieſer Friſt, zu belehren. 
Ane, ai, ue, Vll. E r- $. 158. Sobald über die Auseinanderſetzung ein guͤtliches Abkommen 
Br: ee erreicht, oder die Sache in ihren weſentlichen Punkten entſchieden und die Ne⸗ 
te benpunkte regulirt worden, muß nach Maaßgabe der Vergleiche und der Ent: 
1 N h ſcheidung, der Auseinanderſetzungsrezeß entworfen werden. Sind auch noch ein⸗ 
hene, iger faſſen ſey. zelne Punkte in der Appellationsinſtanz anhaͤngig und betreffen dieſe ſolche Ge⸗ 
nee eue le kb genſtaͤnde, woruͤber in zweiter Inſtanz nur auf eine Ent ſchaͤdigung erkannt 
e, bebe, eme werden kann, oder treten die in $$. 132 — 135. näher beſtimmten Falle ein, 
| 44.7 lee kene in welchen der noch ſchwebenden Streitigkeiten ungeachtet, mit der Planberechnung 
fe e eee e verfabren werden kann; fo iſt dennoch zur Aufnahme des Rezeſſes zu ſchreiten 
e = #7 e, und ſolchen Falls in demſelben nur das Noͤthige daruͤber zu bemerken. Eben 
ee Vedas findet wegen der Provokationen auf höhere oder geringere als die Normal⸗ 
PP 


3 entſchaͤdigung ſtatt. 


, be, Vie er ab F. 159. Der Rezeß muß eine Deutliche und beſtimmte Beſchreibung des 
Ae, klaffen fen. Reſultats der Auseinanderſetzung in Abſicht der Hauptgegenſtaͤnde und der Ne⸗ 
ee ja feat, al benpunkte enthalten. Es muͤſſen darin die neuen Grenzen der beiderſeitigen 
er, bee, , Beſitzungen mit moͤglichſter Genauigkeit, alle foridauernde Befugniſſe, die ein 
e ten eee, ee Theil auf den Beſitzungen des andern etwa behält, und alles was ein Theil 
e, lee, fai Ar dem anderen in Gefolge der Auseinanderſetzung, es ſey fortdauernd oder tem⸗ 
e e, ae, e, porell, zu leiſten hat, nebſt den Beraͤnderungen, die in Folge der Auseinander⸗ 
e ene eſetzung in Ruͤckſicht der Abgaben an den Staat, Kirche, Pfarre ꝛc. und in 
. fee ee Rüuͤckſicht der Kommunallaſten und ſonſtigen Sozietaͤtsverhaͤltniſſen entftanden 


N e bee keliße, case, gr f . 5 € 
* e „Sud, ganz beſtimmt beſchrieben werden 


e Wer ihn ab⸗ F. 160. Die Entwerfung deſſelben geſchieht von dem Auseinanderſetzungs⸗ 
N FIT Zamtaien habe kommiſſar. Iſt dieſer jedoch ein Oekonomiekommiſſar, fo ſteht es dieſem frei, 
ſich dazu des Kreis⸗Juſtizbedienten ($. 61.) zu bedienen. 
2507 


, bende F. 161. Der Entwurf des Rezeſſes muß vor deſſen Vollziehung mit 
de, e deim. den Akten der Generalkommiſſion zur Prüfung eingefandt werden. 
orf FH. 162. Dieſe muß das ganze Verfahren der Kommiſſion und den In⸗ 


2 — . halt des Rezeſſes in Abficht feiner Beſtimmtheit, Deutlichkeit und Aktenmäßig⸗ 
. 5 Pat N keit ſcharf beurtheilen. Sie muß vorzuͤglich 

ee bee 299 eee . J) den Legitimationspunkt, N = 

e er. e. „„ cee, wee, . Garden e, ͤ ie, eee, e, AR ID fung, 7IE. —_ 2) das 


2) das Intereſſe derjenigen moraliſchen Perſon, für die fie nach $. 17. von 

Amtswegen zu ſorgen hat, : 

3) die ihr obliegende Vorſorge für die nicht zugezogenen Realglaͤubiger, Lehns⸗ 

und Fideikommißfolger und N 

4) das kandespoltzelliche Intereſſe 
berüͤckſichtigen. . 

$. 163. Findet fie dabei Ausſtellungen, fo muß fie die Spezialkommiſſion 
zurecht weifen, und derſelben zugleich vorſchreiben, welchergeſtalt den Erinnerun⸗ 
gen abzuhelfen ſey. f 

$. 164. Sind die Intereſſenten bei diefer Nachverhandlung zu keiner ange⸗ 
meſſenen Vereinigung zu vermögen; fo entſcheidet die Generalkommiſſion wegen 
der ſolchergeſtalt unerledigten, ungleichen wegen der ſchon von der Spezialkom⸗ 
miſſion zur Konteſtation gebrachten, Ausſtellungen nach näherer Beſtimmung 
in den $$. 155. ff. =: 

§. 165. In eben der Art ($. 162. ff) verfährt fie, wenn ihr Rezeſſe, die 
nicht unter ihrer Leitung, fondern unter Leitung der $$. 65. ff. gedachten Behoͤr⸗ 
den, oder ohne alle Mitwirkung einer Öffentlichen Behörde geſchloſſen worden, 
zur Beſtaͤtigung eingereicht werden. 

. 166. Die Vollziehung des Rezeſſes von Seiten der Intereſſenten, muß 
allemal vor einem als Richter qualiftzirten Juſtizbedienten geſchehen; die Zuzie⸗ 
hung des Oekonomiekommiſfar iſt dabei nuͤtzlich aber nicht durchaus nothwendig. 

$. 167. Des erſteren Pflicht iſt es, nicht nur für eine legale Vollziehung 
Sorge zu tragen, und alſo den Intereſſenten, beſonders den baͤuerlichen, den In⸗ 
halt deſſelben zu erlaͤntern, ſondern er muß auch, in ſofern er nicht ſelbſt der Ver⸗ 
faffer iſt, die Faſſung deſſelben in Abſicht ihrer Beſtimmtheit und Deutlichkeit und 
den Legitimationspunkt der Paeiscenten pruͤfen. Finden ſich dabei wider Erwar⸗ 
ten noch Ausſtellungen, ſo muß er ſolchen moͤglichſt abhelfen, und wie dieſes ge⸗ 
ſchehen, in dem dem Rezeß anzuhaͤngenden Vollziehungsprotokoll bemerken. 

F. 168. Wenn bei dem Rezeſſe nichts zu erinnern, oder die dagegen ge⸗ 

machten Erinnerungen erledigt find, derſelbe auch gehörig: vollzogen worden, wird 
die Beſtaͤtigung ertheilt. = ; 
7 $. 160. Der ſolchergeſtalt vollzogene, und von der Generalkommiſſton be- 
ſtaͤtigte Rezeß, hat die Wirkung einer gerichtlich beftätigten Urkunde. Es bedarf 
deſſen Verlautbarung vor dem Richter der Sache nicht weiter und es kann auf 
deſſen Grund die Erekution verfuͤgt werden. f 

§ 170 Auch wird durch denselben das Auseinanderſetzungs⸗Verfahren der⸗ 
geſtalt abgeſchloſſen, und es gehoͤrt zu den Obliegenheiten des mit der Vollzie⸗ 
hung beauftragten Juſtizbedienten, die Partheien darauf aufmerkſam zu: machen, 
daß die zur Sache gezogenen Intereſſenten nicht nur mit keinen Einwendungen 
wegen der hierin beſtimmten Gegenſtaͤnde, ſondern auch mit keinen Nachforderungen 
auf Rechte, welche ihnen hinſichilich dieſer Regulirung zuſtaͤndig geweſen waͤren 
und dabei uͤbergangen find, weiter achört werden können. Dem gemaͤß iſt kei⸗ 
nen der Intereſſenten irgend eine Einſchraͤnkung feines Eigenthums weiter, als 
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diejenigen, welche entweder durch allgemeine Geſetze beſtimmt, oder in dem Re⸗ 
zeſſe ausdruͤcklich vorbehalten ſind, zu dulden gehalten. Gleichmäßig verbleſben 
alle Grundſtuͤcke und Pertinenzien, welche nicht anderen uͤberwieſen ſind, den 
bisherigen Beſitzer, blos mit Ausnahme der vormaligen Grundgerechtigkeiten, 
welche das Eigenthum der Mitintereſſenten belaͤſtigen, und dem gemaͤß nach dem 


ausbruͤcklichen Vorbehalts, erloͤſchen. 
§. 171. Nur: f 85 

I) wegen der nach der Auseinanderſetzung von den Nachbarn einander zu 
verſtattenden Wege und Triftenn 

2) wegen der Graben zur Ent⸗ und Bewäfferung der Grundſtuͤcke; 
3) wegen Benutzung der Gewaͤſſer zu Viehtraͤnken; 
4) wegen der Lehm⸗„ Sand: und Mergel⸗Gruben; 
5) wegen der Einhegungen; 
6). wogen Verguͤtung des Duͤngungszuſtandes; 
7) wegen des Koſtenpunkts d — 
findet, wenn daruͤber im Auseinanderſetzungsrezeß nichts beſtimmt worden, inner⸗ 
halb Jahresfriſt nach der Ausführung, noch eine Nachverhandlung mit eben der 
Wirkung ſtatt, als ob ſich die Sache noch in derſelben Lage befaͤnde, worin ſie 


reits regulirten Verhaͤltniſſe nicht weiter alterirt werden, als fo weit es unum⸗ 

gaͤnglich nöthig iſt, um das noch aus zugleichende Intereſſe zu befriedigen. 
Aughändi⸗ H. 172. Der mit der Beſtaͤtigungsurkunde verſehene Rezeß, wird der 
gung esel“ Spezialkommiſſion zur Publikation und Aushaͤndigung der fuͤr die Intereſſenten 


ö > Ausführung, uͤberſandt. = 
are Vl. Recht- F. 173. Gegen Entſcheidungen der Generalkommiſſton über landespoli⸗ 
ee bee, die Eniſchel. zeiliche und ſolche Gegenſtaͤnde, die das Intereſſe der nicht zugezogenen eingetra⸗ 
benen, - zungen der genen Gläubiger, Lehns⸗ und Fideikommißfolger betreffen, findet keine Appella⸗ 
x alien tion, fondern nur der Rekurs an das Miniſterium des Innern innerhalb 4 Wo⸗ 
= . chen, vom Tage der Bekanntmachung, ſtatt. % Sr lee le, ge mes un, 

abe, e n dic dope. Betrifft jedoch die Beſchwerde den Erſatz des Schadens, der aus ſolchen in 
Z, bandespolizeilicher Hinſicht ergangenen Verfügungen entſteht, z. B. die Entſchaͤdi⸗ 
2 Lee l, gung dafür, daß ſtipulirte, perpetuirliche Huͤlfsdienſte auf das geſetzmaͤßige 


ee e u, kann ſie allerdings im Wege der Appellation geltend gemacht werden. 

e. EEE H. 174. Dagegen ift gegen alle uͤbrige, das Intereſſe der Partheien allein 

ee, fa e, as bee, .. betreffende Definitiv⸗Entſcheidungen der Generaifommiffion, das Rechtsmittel der 

. Appellation zulaͤſſig. Dahin gehoͤren auch ſolche Entſcheidungen, die ſie zum 
Beſten derjenigen moraliſchen Perſonen, als des ige, 8 
tereſſe fie von Amtswegen wahrzunehmen verpflichtet iſt, hat ergehen laſſen. 


Summa ap- $. 178. Es muß aber der Gegenſtand der Appellation, nach den Vor⸗ 
pelabilis. ſchriften der Allg. Gerichtsordnung P. I. Tit. XIV. . 3. berechnet, über 50 Rihlr. 
Kourant betragen. | Se 


$. 176. 


obengedachten Grundſatze, außer dem Falle nothwendiger Servituten oder des 


zur Zeit der Auseinanderſetzung war. Es iſt jedoch dahin zu ſehen, daß die be⸗ 


beſtimmten Exemplare deſſelben, mit den erforderlichen Anweiſungen wegen der 


ee, Kt be gelen fine) Maaß reduzirt, und ſtipulirte Laudemien als unzulaͤſſig verworfen worden 3 ſo 


der Kirche ꝛe. deren In⸗ 
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8. 170. Die Appellation an das Meoſtonskolleglam muß bei Verluſt des A 


Rechtsmittels innerhalb ko Tagen, nach der Publikation des Beſcheides, bei der Be⸗ 


Appefa⸗- 
tions ⸗Friſt. 


hoͤrde, durch welche die Publikation geſchehen iſt, oder dem Generalkommiſſariat, 


oder der vorgeſetzten Inſtanz, eingelegt werden. | | 
177. Wegen verfäumter Friſten, findet die Reſtitution nur in den 


e 8 
Fg. 34. 35. Tit. 14. Theil I. der Allg. Gerichtsordnung beſtimmten Fällen ſtatt. 
i ger Theilnehmungsrechte findet die Appellation der : 


F. 178. Wegen ſtreiti 
Regel nach, mit voller Wirkung ſtatt. 
Dahin gehoͤrt: : 


Reſtitution. 


Volle Wir⸗ 
ung der Ap⸗ 
pellation. 


10 ob das Edikt nach der Qualität des Hofes oder des Verleihers, oder nach 


dem Rechtstitel des Beſitzers, auf eine gegebene Stelle überall Anwendung 
findet oder nicht? 4.35 
2) ob der Poaͤtendent für feine Perfon einen rechtlichen Anſpruch auf die 
Stelle hat? . 
3) ob die Stelle erblich oder nicht erblich beſeſſen wird? 
4) die Entſcheibung über die Pertinenzien des Hofes und die Grenzen derſel⸗ 
ben, über den Betrag der gegenſeitigen Leiſtungen, und uberhaupt wegen 
aller Verhaͤltniſſe, welche die Größe der resp. den Gutsherren oder den 
Bauern zukommenden Abfindung in Land, Kapital oder Rente beſtimmen; 
5) ob die beſonderen auf dem bäuerlichen Hofe befindlichen Wohngebäude zum 
Hofe, oder als beſondere Tagelöhnerwohnungen ꝛc. zu den der Gutsherr⸗ 
cſchaft vorbehaltenen Gebäuden gehören? (Artikel 33. der Deklaration; 
6) ob die Hirtenhäufer der Gutsherrſchaft oder den bäuerlichen Wirthen gehoͤ⸗ 
ren? (Artikel 34. a. a. O.) en re ; 
7) ob und in wie weit die Hofwehr dem Gutsherrn zugehört? ($. 18. des Edikts) 
8) in wie weit die Gutsherren oder Bauern auf Kalkbruche, Torfſtiche, Gru⸗ 
ben von Mergel oder andern mineraliſchen Duͤnger⸗Erden Anſpruch haben? 
(Artikel 71. der Deklaration? f 
9) ob der Gutsherr Anſpruch auf Entſchaͤdigung wegen der ſeit Publikation 
des Edikts vom 14. September 1811. beitrittenen Neubauten und Haupt⸗ 
repgraturen hat? ü 2 
uberhaupt: N Be : 
10) bie Entſcheidung aller Rechtsverhaͤltniſſe, welche auf die Auseinanderſetzung 
Einfluß haben, inſofern fie ohne Dazwiſchenkunft des Edikts vom Taten 
September 1811., und der in Folge deſſelben vorzunehmenden Regulirun⸗ 
gen, und der mit demſelben zu verbindenden Gemeinheitstheilung und ſon⸗ 
ſtigen Auseinanderſetzungen haften zur Frage kommen und in Streit gezogen 
werden können, und denn jo geeigenſchaftet geweſen wären, daß ſte in Bei 
Weg Rechtens gehoͤrt hatten. : 228 
F. 179. Mit gleicher Wirkung findet die Appellatſon daruͤber ſtatt, ob 
die Entſchaͤdigung in Land oder Kornrente anwendbar iſt? . 
F. 180. Desgleichen in allen Faͤllen, wenn uͤber die von der General 
kommiſſion in Kapital oder Rente feſtgeſetzten Entſchaͤdigungen geſtritten wird, 
ſowohl wegen der Verpflichtung dazu, als wegen der Höhe derſelben. 


— 


$. 181. 
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F. 181. Auer dieſen Faͤllen (§. 178. ff.) hat die wegen der Ausglei⸗ 
chung der Theilnehmungsrechte von der Generalkommiſſion getroffene Entſchei⸗ 
dung die im Artikel 109. der Deklaration vom 20ſten Nai 1816. beſtimmte 
Folge, daß naͤmlich der Appellation ungeachtet, mit der Ausfuͤhrung verfahren 
werden muß und das Erkenntniß des Reviſionskollegii nur auf anderweitige Ent⸗ 
ſchaͤdigung des Appellanten gerichtet werden kann. i 

Dem gemaͤß iſt: 

$. 182. die Abänderung des Auseinanderſetzungsplans rückſichtlich der 
Landenkſchaͤdigung niemals Gegenſtand des Appellationserkenntniſſes, und zwar 
ohne Unterſchied der Faͤlle: 8 
ob derſelbe blos die unmittelbaren Intereſſenten der baͤuerlichen Re⸗ 
gulirung, die Anweiſung der herrſchaftlichen Landentſchaͤdigung und die Subre⸗ 
partition unter den bäuerlichen Wirthen oder andern dabei, als wegen des 
nach H. 57. D. des Edikts und Artikel 20, der Deklaration erforderlichen Um⸗ 
tauſches der Laͤndereien, oder wegen der hiermit verbundenen Gemeinheitstheilun⸗ 
gen konkurrirenden fremden Intereſſenten betrifft? ob die bäuerlichen 
Wirthe auf derſelben Feldmark abgefunden, oder nach §. 45. des Edikts und 
Artikel 21. und 94, der Deklaration translozirt worden? ob die Auseinanderſetzung 
mit oder ohne Separation geſchieht? ob die Zuläſſigkeit des veranlaßten Umtauſches, 
der Gemeinheitstheilung oder der Translokation, oder nur die diesfaͤllige Abfin⸗ 
dung ſtreitig war? ob die Ausweiſung der Landentſchaͤdigung auf Vermeſſung 
und Bonitirung oder auf allgemeine Ueberſchlaͤge gegründet iſt, oder mittelſt der 
in $$. 13. 42. 43. des Edits und F. III. ff. dieſer Verordnung gedachten 
Thellungsarten veranlaßt, und hierbei oder bei der Vermeſſung und Bonitirung 
gefehlt worden? : 3 = 
§. 183. Daſſelbe findet auch wegen anderer in Natlvalobjekten beſtimm⸗ 
ten Ausgleichungspunkte und Vorbehalte des Auseinanderſetzungsplans ſtatt, als: 


1) wegen ber nach $. 13. litt. o. des Edikts und Artikel 22. der Deklaration 
verfuͤgten Beſchraͤnkung des Viehſtandes und der Waldweide⸗Diſtrikte der 
Dienſteinſaſſen; der Regulirung der beiderſeitigen Viehſtaͤnde nach Artikel 
23. und 27.; der Entſchaͤdigung fuͤr den Abgang der Huͤtung auf den zwi⸗ 
ſchen dem Abfindungslande gelegenen Laͤndereien der Gutsherrſchaft nach 
Artikel 20.; der Befreiung eines Drittels der Ackerlaͤndereien der Dorfsein⸗ 
ſaſſen von der herrſchaftlichen Hütung mit den Schaafen nach $. 14. des 
Edikts und Artikel 27. der Deklaration; uͤberhaupt wegen aller und jeder 
noch vorbehaltenen einſeitigen oder wechſelſeitigen Huͤtungsgerechtigkeiten 
auf den Grundſtücken eines oder des andern Intereſſenten, und der wegen 
deren Ausübung ſtatt findenden Regeln und Einſchraͤnkungen; f 
2) wegen der vorzubehaltenden Wege, Triften, Trankſtaͤtten, Grenzbefeſti⸗ 
gungen, Bewaͤſſerungs⸗ und Abwäſſerungsanſtalten; 

3) wegen des den baͤuerlichen Wirthen kuͤnftig noch zukommenden Brennholz⸗ 
materials nach $. 15. und 50 ff. des Edikts und Artikel 30. der Deklaration; 
A) wegen Feſtſetzung des Maaßes, in welchem die bäuerlichen Wirthe die 

Foſſilien Bünftig nach Artikel 71. der Deklaration mit benutzen duͤrfen; 
5) wegen 


{ 
| 
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5) wegen der Strektigkelten unter Paͤchtern und Verpaͤchtern, ruͤckſichtlich der, 
durch die bäuerlichen Regulirungen und hiermit verbundenen Gemeingeits⸗ 
theilungen veraulaßten neuen Wirthſchaftseinrichtungen, in ſofern deshalb eine 
Appellation zuläffig iſt (ef. Art. 118. und 120. der Deklaration). 


5. 184. Die Entſcheidung des Reviſionskollegii über die gegen dergleichen 
Feſtſetzungen der Generalkommiſſion (§. 181.) erhobenen Beſchwerden, erſtreckt 


ſich alſo daruͤber, ob dieſelben an ſich begruͤndet, und welche anderweitige in Ka, 


pital oder Rente zu beſtimmende Entſchaͤdigung dem Appellanten zu gewähren iſt? 

$. 185. Die Inſtruktion des Appellatorii erfolgt zwar von der Spezial⸗ 
kommiſſion, im Fall aber der Kommiſſarius nicht ſelbſt ein Juſtizbedienter iſt, 
durch ſolchen. ö 


5. 186. Es muͤſſen dabei die Vorſchriften der Allgemeinen Gerichtsord⸗ ' 
ey 


nung beobachtet werden; und find daher Deduktionen zulaͤſſig. 

9. 187. Kommt es dabei auf wirthſchaftliche Fragen an, fo muß ein zwei⸗ 
ter Oekonomiekommiſſar zugezogen, und wenn dieſer mit dem der erſten Inſtanz 
verſchiedener Meinung iſt, unter beiden über die Gründe derſelben Behufs gehöͤ⸗ 
riger Vorbereitung der Entſcheidung des Reviſionskollegii verhandelt werden. 

N 5. 188. Betreffen die Beſchwerden die Bonitirung und Taxe der im 9. 127. 

gedachten Gegenſtaͤnde, ſo muͤſſen andere fuͤr dergleichen Geſchaͤfte gebildete Sach⸗ 
verſtaͤndige zugezogen und mit deren Vernehmung, wie im 9. 187. wegen der Des 
konomiekommiſſarien beſtimmt iſt, verfahren werden. Auch in dieſem Falle bleibt 


Inſtruktion 
der Appella⸗ 
tion. 


Wie dabei 
u verfahren 


Zuziehung 
eines andern 
Dekonomie⸗ 
kommiſſar. 


9 
neuer Taxan⸗ 
ten. 7 


es dem Reviſionskollegio uͤberlaſſen, bei der Entſcheidung einen dritten Sachver⸗ 


ſtaͤndigen als Obmann zuzuziehen. 
N 5. 189. Kommen dabei ganz neue Punkte, welche mit andern bisher ſchon 
ſtreitig geweſenen in Verbindung ſtehen oder von ſolchen abhängig find, vor; fo 
muß auch darauf die Inſtruktion gerichtet und daruͤber in dem Appellationser⸗ 
kenntniſſe erkannt werden. Im Fall daher auch bei Gegenſtaͤnden, in Ruͤckſicht 
welcher das Reviſionskollegium in zweiter Inſtanz nur auf Entſchaͤdigung erken⸗ 
nen kann, in erſter Inſtanz uͤber den Betrag des Schadens nicht eventuell erkannt 
worden; ſo muß dennoch darauf in zweiter Inſtanz die Ausmittelung und Ent⸗ 
ſcheidung gerichtet werden. Dieſe Yusmittelung iſt aber bei bleibenden Gegen⸗ 
fanden auf Kornrente zu richten. ö f N 
95. 190. Gegen die Erkenntniſſe des Reviſionskollegii findet die Berufung 
auf ein drittes Erkenntniß nicht ſtatt. : 
$ 191. Gegen die ergangenen Kontumazialentſcheidungen der Generals 
kommiſſion finden die, in der Allgemeinen Gerichtsordnung P. I. Tit. XIV. 9. 69. 
bis 79.7 und deren Auhange 5. 124. bis 127. beſtimmten Rechtsmittel unter den 
darin beſtimmten Maaßgaben, jedoch die Reſtitution nur in dem Falle ſtatt, wenn 
der Extrahent durch die 9. 75. gedachten Hinderungsurſachen von der Abwartung 
des Termins abgehalten iſt. ana > 
9. 192. Wegen des in den Faͤllen 5. 151, verfuͤgten Kontumazialverfah⸗ 
rens iſt nur die Appellation zulaͤſſig. F e e men 
Jahrgang 1817. N Dod H. 193. 


Von neuen 
dabei vor⸗ 
kommenden 
Punkten. 


Unzulaͤſſig⸗ 
eit einer 


2 
dritten In⸗ 


ſtanz. 


Rechtsmit⸗ 
tel gegen 


Kontuma⸗ 


zialverſah⸗ 
ven. 
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Näbere Be 9. 195. Da es auch nach der individuellen Bewandiiß der Sache unmoͤg⸗ 

2 lich ft, daß die zur Wiebereinſetzung in den vorigen Stand ſich meldende Par, 
Mefitutionde eher in der Berufung darauf ſich vollſtaͤndig einlaſſe, weil fie nicht im Beſitze der 
verfahkens. bisherigen Verhandlungen iſtz fo ſoll ihr, in Vorausſetzung, daß den uͤbrigen Er 
forderniſſen der Allgemeinen Gerichtsordnung $. 71. Tit. XIV. Genuͤge geleiſtet 

iſt, oder die Erklärung des Gegentheils 9. 125. des Anhanges beigebracht wird, 

eine e nicht zu verlaͤngernde Friſt beſtimmt werden, binnen tel 

cher ſie ſich vollſtaͤndig einzulaffen hat. Sie muß aber dazu durch Vorlegung der 

f Akten oder Ertheilung der Abſchriften/ die zu ihrer völligen Information dienen, 

et in Stand geſetzt werden. 


9. 194. Die zur Reſtitution verflättete Parthei muß ſich in dem Falle, 
wenn inzwiſchen mit der Ausführung des Kontumazialbeſcheides ſchon vorgeſchrit⸗ 
teen iſt, diejenige Art der Abfindung gefallen laſſen, welche ihr ohne Zerkuͤttung 
des Hauptplanes der Auseinanderſetzung und ohne Nachcheil für: die see ge⸗ 
5 i gruͤndeten wlrthſchaftlichen Einrichtungen gewaͤhrt werden kann. 


$. 195. Uebrigens finden die im Tit. XVI. Th. 1. der Algemene Ge⸗ 
richtsordnung beſtimmten Rechtsmittel in vorkommenden Fällen auch wegen der 
im 9. 471. ff. gedachten Deſinitiv⸗ . der 5 ns des 
Reviſionskollegii Anwendung. 8 


SER. Aus⸗ §. 196. Die Ausführung der Auseinanderſezung begreift nicht alen die 


führung. 


der Aus⸗ Uebergabe der jedem Theile gebuͤhrenden Grundantheile und definitive Lokalbeſtim⸗ 


een mung der Grenzen derſelben, ſondern auch die Berichtigung der in Folge der Aus⸗ 


Was dahin einanderſetzung erforderlichen Eintragungen in das Hypothekenbuch des Oberkan⸗ 


gehört, desgerichts und die bei den Untergerichten neu zu errichtenden Hypothekenbuͤcher, 


e, = er imgleichen die Berichtigung aller anderen Gegenſtaͤnde, die ee den Intereſſen⸗ 


eue, fu lib Bun LEN oder Paͤchtern noch zu reguliren find. 


beer. Ae . \ 


g. 197. Die Kommiſſion mäß unter Ueberreichung dei Ausfertigungen der 


(2 da up Maria ge, Rezeſſe bei der Hypothekenbehoͤrde die 5 Eintragungen und die Errich⸗ 


tung neuer Hypothekenbůͤcher veranlaſſen. 
$. 198. Sie muß nunmehro, wenn es nicht ſchon früher geſchehen iſt, die 


erforderlichen Unterſuchungen, Behufs der nach Art. 54. und 55. der Deklaration 
von der Generalkommiſſion zu ertheilenden Atteſte, vornehmen oder veranſtaltenz 
die Auseinanderſetzung zwiſchen den Paͤchtern und Verpaͤchtern nach Art. 116. und 


118., wegen der Koften zur Vermehrung des gutsherrlichen Inventarii und Ders 


a ſchaffung der erforderlichen Gebaͤude, ſo wie die Art. 120. bemerkte Entſchaͤdigung 


in Guͤte reguliren oder feſtſezen, wogegen nur der Rekurs an die Generalkommiſ⸗ 
ſion ſtatt findet. Auch muß fie die wegen der neuen Wirihſchaftseinrichtungen, 
als wegen der neuen Feldeintheilung und Fruchtfolge u. ſ. w. zwiſchen den Paͤch⸗ 
tern und Verpaͤchtern zu regulirenden Punkte guͤtlich zu vermitteln ſuchen oder 

zur Entſcheidung der Generalkommiſſion vorbereiten. ; 


$. 199, Sie muß ferner in Gemaͤßheit des Art. 65. der Deklaration den 
Werth der bäuerlichen Hoͤfe ausmitteln und feſtſetzen, und gegen die desfalſigen 
Entſcheidungen findet ebenfalls nur der Rekurs an die Generalkommiſſion ns 
200. 


s 


— 


Fern 


F. 200. Eben ſo muß ſie die etwa bei der Hauptregulirung außer Acht 
gelaſſenen Nebenpunkte, in Ruͤckſicht der Wege, Triften, Waͤſſerungen ꝛc. reguliren 
und im Mangel eines Vergleichs die Eniſcheidung der Generalkommiſſion vorbe⸗ 
reiten. 4 . = 

9. 201, Ueber die Ausführung der Auseinanderſezung muß ein von den 
Intereſſenten zu vollziehendes Protokoll aufgenommen werden, und daraus muß 


hervorgehen, wie überhaupt die Ausfuͤhrung geſchehen iſt, die oben gedachten Ne⸗ 
benpunkte regulirt worden, und bei welchen die Entſcheidung der Generalkommiſ⸗ 


ſion zu erwarten ſey. Dieſes Protokoll muß den Intereſſenten ausgefertigt und 
uͤberſandt werden. : u: a 

$. 202. Die Ausführung der Auseinanderſetzung erfolgt der Regel nach 

erſt nach der Beſtaͤtigung des Rezeſſes in dem durch Einigung der Intereſſenten 

oder von der Generalkommiſſion beſtimmten Zeitpunkt. Beſchwerden gegen ihre 


ie 


Aurfah⸗ 
rungs⸗Peg⸗ 
tokolle. 


Zeit der 
Ausfuhrung. 


desfallſige Beſtimmung eignen ſich nur zum Rekurs an das Miniſterium des 


Innern. * f 7 
9. 203. Eine Realiſirung der Auseknanderſeßung vor der Beſtaͤtigung des 
Rezeſſes kann der Regel nach nur mit Genehmigung aller Intereſſenten geſchehen. 
Sind jedoch dieſe in ihren Meinungen getheilt, oder träge die Spezialkommiſſion 
wegen der von ihr beſonders wahrzunehmenden Intereſſen Bedenken, ihrem gemein⸗ 
ſchaftlichen Beſchluſſe nachzugeben, fo entſcheidet die Generalkommiſſion nach dem 


Grundsatze ob auf der Seite derjenigen, welche die Realiſtrung wuͤnſchen oder 5 


auf der anderen Seite der größte Nachtheil bevorſteht? und gegen ihre desfall⸗ = 


ſige Beſtimmung findet nur der Rekurs an das Miniſterium des Innern ſtatt. 
8 $. 204. Es müffen jedoch diejenigen, die aus der ungewöhnlich früheren 
Ausführung Schaden leiden, von denjenigen, welche davon Vortheil ziehen, ent⸗ 


ſchädigt, und wenn fie ſolchen in den Fällen der 99. 151. ff. in Land erleiden, 


ihnen ſolcher nach den eben daſelbſt getroffenen Beſtimmungen, in Natur erſetzt 
werden. . Er u 
9. 205. Das Recht der Vollſtreckung gebüßrt der Generalkommiſſion und 
der von ihr in der Sache beauftragten Spezialkommiſſion, nicht blos wegen ihrer 
und der Entſcheidungen des Nevifionsfollegii, ſondern auch der unter ihrer Das 
zwiſchenkunft vollzogenen oder von ihr blos beſtaͤtigten Auseinanderſetzungsrezeſſe. 
Wird darauf jedoch innerhalb Jahresfriſt nach eingetretenem Realiſationstermin 
nicht angetragen; ſo koͤnnen die Intereſſenten dieſelbe nur bei den ordentlichen Ge⸗ 
richten nachſuchen. N = 5 „ 

$. 206. Nach vollſtaͤndiger Ausfuhrung der Auseinanderſezung wird das 
Hauptexemplar des beſtaͤtigten Auseinanderſetzungs-Rezeſſes mit einer vidimirten 
Abſchrift des von der Spezialkommiſſion über die Ausführung aufgenommenen 
Realiſirungs⸗Protokolls und den dazu gehoͤrigen Karten und Vermeſſungsregiſtern 
dem Kreislandrath uͤberſandt, in deſſen Regiſtratur dieſe Verhandlungen fernerhin 
aſſervirt bleiben. 

5. 20). Die Kommiſſionsakten und das Duplikat der Karten und das Ders 
meſſungsregiſter werden der Generalkommiſſion mit dem vorgedachten Hauptbe⸗ 
richte zur Hinterlegung in deren Archiv uͤbermacht. 

Dod 2 d. 208. 


Zdwangs⸗ 
mittel zur 
Ausführung. 


Aſſervation 
des Rezeſſes. 


Aſſerbation 


der Kommiſ⸗ 
fionsndten, 


> g. 208. Jedem Intereſſenten muͤſſen auf fein Verlangen und gegen Ex, 

ſtattung der Koſten von allen Separationsverhandlungen, Karten und Dermep 

ſungsregiſtern in beglaubter Form Abſchriften oder Extrakte ertheilt werden. 
X. süßen 9. 209. Die Koſten der Auseinanderſetzung werden zur Haͤlfte von der 
\ g viogen Gutsherrſchaft, zur andern Hälfte von den baͤuerlichen Wirthen getragen und die 
8 3 ns. auf letztere fallende Hälfte nach Verhaͤltniß der Größe ihrer Beſitzthuͤmer vertheilt. 
5 In Verbin- 9. 210. Wird damit die Gemeinheitstheilung anderer Grundſtücke ver, 
ES düng mit Ge⸗ bunden, ſo nehmen die Intereſſenten nach den Grundſaͤtzen der Gemeinheitsthei, 
8 meinbeits- lungsordnung an den diesfaͤlligen Koſten Theil. 1 


9 ge $. 211. Wegen der Regulirung anderer Ineidentpunkte findet die Theil 
\ ber Incident nahme eines Dritten an den Koſten der Regulirung nur in fofern, als ihm dar, 


punkte. aus beſondere Vortheile erwachſen und dann im Verhaͤltniß derſelben ſtatt. Aus 

x ßer dieſem Fall aber koͤnnen dergleichen auf Anlaß der bäuerlichen Regulirung zur 

N Sache gezogenen Intereſſenten keine Koſten zur Saft gelegt werden. 

In Prozeſ⸗ . 212. Die vorgedachten Beſtimmungen (5. 209. ff.) verſtehen ſich nur 

. von denjenigen Koſten, welche zur ordnungsmaͤßigen Einleitung der Sache und 
Auseinanderſetzung der Intereſſenten ſchlechterdings erforderlich ſind. Dagegen 


ben werden, dem ſuecumbirenden Theile nach den allgemeinen Grundſaͤtzen wegen 

der Prozeßkoſten zur Laſt zu legen. 5 u 

En kichten wegen der zu deren Reſſort gehörigen Prozeſſe und neuen Eintragungen 
in die Hypothekenbücher, imgleichen der bei den Reviſionskollegien auflaufenden 
Koſten nur die Diaͤten der Kommiſſarien und andern zu den baaren Auslagen 
gerechneten Koſten entrichten, im übrigen aber die Sportel, und Stempelfreiheit 
genießen; letztere denſelben auch wegen der auf den Grund der Regulirung erfol, 
genden Eintragungen in die Hypothekenbuͤcher zu ſtatten kommen. et 
5 Auch bleibt dem Miniſterio des Innern vorbehalten, auf den Antrag der 
Generalkommiſſion, denjenigen Gutsherrſchaften und Gemeinden, welche der Bei, 
hülfe des Staats beduͤrfen, durch beſondere Nachgiebigkeit die Auseinanderſetzung 
erleichtern, den Vorſchlaͤgen der Kommiſſion, wegen zweckmaͤßiger Separatkon 
und Eintheilung ihrer Grundſtuͤcke Gehör geben, die Auseinanderſetzungskoſten 
ganz oder zum Theil zu erlaſſen. e Ss? 
g. 214. Der Koſtenanſatz geſchieht übrigens nach dem dieſer Verordnung 
angehaͤngten Reglement. 


Gegeben Berlin, den 2often Juni 1817. 
Friedrich Wilhelm. 
E. Fuͤrſt v. Hardenberg. v. Kircheiſen. Graf v. Buͤlo w. v. Schuckmann. 


Reglement 


ſind die Koſten aller Weiterungen, welche von einer oder der andern Seite erho⸗ 


Von Sten: g. 213. Die Intereſſenten ſollen jedoch außer den bei den ordentlichen Ge 
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i Reglement 
vom 2often 3 Juni 1817. wegen der Koſtenrechnungen in Betreff der Auseinander⸗ 
ſetzung der Gutsherren und Bauern nach dem Edikte vom I4ten Sep⸗ 
tember 1811. „ 


Allgemeine Beſtimmungen. 


„ Die nachfolgende Beſtimmungen beziehen ſich nicht blos auf die unmittel⸗ 
baren Auseinanderſetzungen zwiſchen den Gutsherren und Bauern, ſondern aueh 
auf andere hiermit in Verbindung ſtehende Regultrungen. 


2) Außer den nach $. 213. der Verordnung koſtenpflichtigen Verhandlungen bei 
den ordentlichen Gerichten und Reviſionskollegien, werden alle hieher gehörigen 
Geſchaͤfte Sportels und Stempelfrei bearbeitet und den Partheien nur die Dies 
ten, Reiſekoſten und ſonſtigen Entſchaͤdigungen der Kommiſſarien, Sachverſtaͤn⸗ 
digen und Zeugen, uͤberhaupt alle Koſten, welche als baare Auslagen zu be⸗ 
trachten ſind, zur Laſt gelegt. 


2 Die bei den Reviſionskollegien und ordentlichen Gerichten anzuſetzenden Koften 
werden nach den Gebuͤhreutaxen vom 23ſten Auguſt 1815. beſtimmt. 


4) Koſtenvorſchuͤſſe werden nur wegen der zur Entſcheidung der ordentlichen Ge 
richte gehoͤrigen nn eingezogen. \ 


Diäten und Entſchaͤdigungen der Kommiſſarien. 


5) Den Partheien wird ohne Unterſchied der Falle fuͤr die Reiſe und Arbeitstage 
eines Kommiſſarii der Diaͤtenſatz von 3 Rthlr. in Rechnung geſtellt. 


6) Der Regel nach bezieht der Kommiſſarius, in ſofern er nicht zu den nachſte⸗ 
hend zu 7. gedachten gehört, den Diaͤtenſatz von 2 Rthlr. 12 Gr., welcher > 
doch mit Genehmigung des Miniſterii des Innern, bis zu dem nach Nr. 5 
den Partheien in Rechnung zu ſtellenden Satz erhoͤhet werden kann. 


7) Die Mitglieder der Generalkommiſſion und andere mit fixirten Diäten ange⸗ 
ſtellte Kommiſſarien beziehen als Entſchaͤdigung, wegen des mehreren Aufwandes 
für Geſchaͤfte außerhalb des ihnen angewieſenen Wohnorts, die Haͤlfte der nach 
dem Regulativ vom 28ſten Februar v. J. auf ihr Verhaͤltniß anwendbaren Diäten, 


8) Wegen der Ausarbeitungen an ſolchen Tagen, wofuͤr die Kommiſſarien ſchon 
anderweitig temporaire Diaͤten beziehen, koͤnnen den Partheien niemals beſondere 


Gebuͤhren in Rechnung gebracht werden. Eben das findet ſtatt, wenn Kom⸗ 
miſſa⸗ 
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miſſarken, die bei den Sensraffommiffarfaten, mit Gehalt oder firfeeen Diäten 
angeſtellt ſind, in ihrem Wohnorte oder ſonſt an Tagen, für welche den betref⸗ 


fenden Partheien keine Diaͤten in Rechnung gebracht werden, dergleichen Aus⸗ 


arbeitungen vornehmen. Die nur auf temporaire Diäten beſchaͤftigten Roms 


miſſarien koͤnnen dagegen in dem letzteren Falle eine beſondere e nach 


Verhaͤltniß des Zeitaufwandes liquidiren. 


Die Beſchäftigung auf Sieben Stunden wird Herbe a einen Abele, 5 


tag gerechnet. 


90 Die Kommiſſarken fi ſind 10 zur Beſchſeuntgung ihrer Geschäfte Protokel, 
fuͤhrer N 5 welche der 5 von 16 Gr. in Be sg 
wird. f e 


100 Wegen det Reiſekoſſen finden die Wife des ego vom s8ften 


Februar v. 8 9.2. Anwendung. Die Kommiſſarken ſind jedoch gehalten, die 


0 Extraßenten der Auseinanderſetzung zur Geſtellung der Fuhren aufzufordern, 
wenn die Entfernung ihres Aufenthaltsorts von dem der Auseinanberfegung nur 
5 Meilen oder weniger beträgt. Werden ihnen in dieſem Falle die Pferde ges 
ſtellt; ſo koͤnnen nur Wagenmiethe und Trinkgelder, wenn aber von dem Kom⸗ 
miſſar auch die Geſtellung des Wagens Seforher und ſoſche 2 if, nur 
ä Trinkgelder liquidirt werden. 


155 Die Schreibmaterialien nie von 9 5 Kommiſſarſen aus 55 en m 


Sieh Diäten beſtritten werden. 


share 


Gebäbren der Feld meffer. en? 


1255 Diese Re nach dem Reglement bon 29 ſten April 1515. Beftimmt, und 


findet die Vorſchrift des $. 106. a. a. O. auch auf die Wee e ber, gu 
berrlichen und bäuerlichen Verhaͤltniſſe Anwendung. 


150 Wegen der Reiſekoſten finden die Beſtimmungen des Regulativs vom o8flen : 


Februar v. J. mit der, oben unter Nr. 10., feligefesten Maaßgabe Anwendung. 


Entſchabigungen der Kreisverordneten und anderen 
Sachverſtaͤndigen. 


” Ste werden durch Diaͤten und Reiſekoſten nach dem Regulativ vom 8ſten 
Februar v. J. gewaͤhrt; jedoch koͤnnen die Diaͤten der zu Bonktlrungen und 
Tarationen gebrauchten Se eee auch in dem Falle, wenn ihnen nach 

ö ihren 


: ihren aide welkieze Verhaͤltniſſen ein geringerer Dlaͤtenſatz zukommen würde, 
: nach dem Grade 5 l bis auf 2 Ahle: erhöht werden. : 


Reiſe⸗, Zehrungs⸗ und e ⸗Koſten der Yartheien, 
Zeugen und Mandatarien. 


15) Fuͤr perſoͤnlich abgewartete Termine koͤnnen Partheien in dergleichen Angeles 
genheiten nur wegen der Appellationsinſtanz, imgleichen wegen der vor die or⸗ 
dentlichen Gerichte gehoͤrigen Prozeſſe Reiſe-, Zehrungs- und Verſaͤumungs⸗ 
Koſten, fuͤr die von ihnen abgeordneten Mandatarien dergleichen aber nur dann 
liquidiren, wenn dieſe nicht Mirintereſſenten find und die kommittirende Parthei 
zu den Koſten der en beizutragen nicht ſchuldig iſt; im Uebrigen 
finden 


16) die hieruͤber in der Gebuͤhrentare vom 25ſten Auguſt 1815. getroffenen Be 
ſtimmungen Anwendung. 


Schlußbemerkung. 


17) Es bleibt zwar die Regel, daß die auf dem platten Lande beſchaͤftigten Roms 
miſſarien und Sachverſtaͤndigen gegen die ihnen zukommenden Diaͤten fuͤr ihr 
Unterkommen, und ihren Unterhalt ſelbſt Sorge tragen, und die Partheien da, 
mit nicht befäftigen muͤſſen. Jedoch ſoll ihnen wegen des hin und wieder vor⸗ 
kommenden Mangels an paſſenden Gaſthaͤuſern, und in Erwägung des Vor⸗ 
theils ununterbrochener Fortſetzung der Geſchaͤfte, unbenommen bleiben, ſich 
deshalb mit einer oder der andern 8 auf eine 3 Verguͤtung zu 
einigen; 


18) dergleichen Huͤlfen auch ohne Wergätung anzunehmen. Jedoch koͤnnen in die⸗ 
ſem Falle die mit firivten Diaͤten angeſtellten Kommiſſarien die ihnen nach 
Nr. ) gebuͤhrende Entſchaͤdigung für die Tage der bezogenen Verpflegung nicht 
fordern. Andern nur für die Tage ihrer Beſchaͤftigung remunerirten Kommiſſa⸗ 
rien und Sachverſtaͤndigen wird dafür die Hälfte des nach dem Regulativ vom 
28ſten Februar v. J. ſtatt findenden Drlaͤtenſatzes gekuͤrzt. Die Partheien, 
welche die Kommiſſarien frei gehalten haben, koͤnnen noch innerhalb Jahresfriſt 
nach beendigtem Geſchaͤft, den wirklichen Koſtenbetrag bis zum Belaufe der 
den Kommiſſarien gekuͤrzten Entſchaͤdigung und Diäten bei der kommittirenden 
Behörde zur Feſtſetzung und Anweiſung liguidiren. Auch bleibt es 


1g) den 


* 


TTT am dag aisi. Yakase SET 
ae RE r 


19): den eben gedachten Beboͤrden überfaffen, die Verpflegungskoſten nach gleichem 
Maaßſtabe feſtzuſetzen und das quantum differens von den Kommiſſarien zum 
Fonds der fiskaliſchen Strafen einzuziehen, wenn in dem unter Nr. 17. gedach⸗ 
ten Falle Verdacht unerlaubten Eigennutzes obwaltet. 


Berlin, den 20ſten Juni 1817. 


Friedrich Wilhelm. 


* 


C. Fürſt v. Hardenberg. v. Kirch elfen. Graf . Bülow. v. Schuck mans. 


0 
} 
\ 


